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T 167. Halle, Donnerstag den 20. Juli. [Mit Veilagen. 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Konſtanz, d. 18. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer,
welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut, hat ſich heute
nach Krauchenwies zum Beſuche des Fürſten von Hohen
zollern begeben. Morgen beabſichtigt Se. Majeſtät ſich
nach Salzburg zu begeben, wo am Donnerstag das Diner
bei dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden wird.

Paris, d. 18. Juli. Das Urtheil des oberſten Ge
richtshofes in dem Eheſcheidungsprozeſſe zwiſchen dem Prin
zen und der Prinzeſſin Bauffremont veſtätigt das Urtheil
der erſten Jnſtanz, wodurch die Ehe der Prinzeſſin mit
dem Fürſten Bibesco für nichtig erklärt wurde. Das
Urtheil erkennt zwar, im Gegenſatz zu dem erſtinſtanzlichen
Urtheil, die Naturaliſation der Prinzeſſin in Altenburg als
rechtsbeſtändig an, führt aber aus, daß die Naturaliſation
dem erſten Ehemann gegenüber nicht geltend gemacht wer
den könne.

Entſchädigung für unſchuldig erlittene Haft.
Schon für mehrere Juriſtentage war die Frage vor-

„Soll im Falle der Freiſprechung eine
Entſchädigung für die Unterſuchungshaft gewährt wer
den?“ Zu einer Beſchlußfaſſung des Juriſtentages hier-
über iſt es bis jetzt nicht gekommen. Dieſes Mal erwar-
tet man jedoch in der Erwägung, daß die heikle Frage
bei der Neuordnung des deutſchen Straf-Prozeſſes eben-
falls zum Austrag gebracht werden müſſe, beſtimmt, daß
auch der Juriſtentag mit ſeinem Votum nicht länger zö-
ern werde. Es dürfte deshalb zeitgemäß ſein, in einer
urzen Ausführung die Antwort auf das geſtellte Thema

zu ſuchen.
Zunächſt ſcheint die obige Frage, wie vorgelegt, des

Prinzips zu entbehren. Warum iſt nur der Fall ins Auge
gefaßt, wo Jemand verhaſtet und demnächſt freigeſprochen
worden iſt; warum nicht auch der, wo nach längerer Haft
die Einſtellung der Vorunterſuchung erfolgt iſt? Warum
iſt ferner nur die Unterſuchungshaft ins Spiel gezo
gen, und nicht auch die unſchuldig erlittene Strafhaft?
Wir ſollten meinen, daß demjenigen, der Monate hindurch
unſchuldig in Haft ſich befunden, es vollſtändig gleichgil-
tig iſt, ob dieſe Haft mit der Freiſprechung oder der Ein
ſtellung der Vorunterſuchung endet, und daß es für die
Beurtheilung der ſtaatlichen Entſchädigungspflicht nicht
von Einfluß ſein kann, ob Jemand verhaftet und dem-
nächſt freigeſprochen oder wegen Einſtellung der Vorun-
terſuchung aus der Haft entlaſſen wird, oder ob er aus

einer bereits begonnenen Strafhaft deshalb entlaſſen wer
den muß, weil ſich nach der Verurtheilung ſeine Unſchuld
herausgeſtellt hat. Prinzipiell müßte daher die Frage
lauten: Soll der Staat eine Entſchädigung gewähren,
wenn Jemand nach erlittener Haft freigeſprochen oder
wegen Einſtellung der Vorunterſuchung aus der Haft ent-
laſſen wird oder wenn nach bereits erlittener Strafhaft
ſich ſeine Unſchuld herausſtellt?

Gewiß würde es ſehr populär ſein, die Frage in
ihrem vollen Umfange zu bejahen. Man hat ein berech-
tigtes Mitleid mit demjenigen, der ohne verurtheilt zu
werden, verhaftet war und noch mehr mit demjenigen, der
bereits unſchuldig mit einer Freiheitsſtrafe beſtraft worden
iſt. Einen jeden dieſer Fälle betrachtet man mit Recht
als einen Juſtizmord im Kleinen. Aber wird denn dieſer
Juſtizmord geſühnt durch die nachträgliche Entſchädigung
in Geld? Wer giebt dem unſchuldig Verhafteten ſeine
Geſundheit wieder, wer das verlorene Familienglück, wer
die ungeſchmälerte Achtung bei ſeinen Mitmenſchen und wer
den alten Erfolg ſeiner Berufsthätigkeit? Niemand thut
es und Niemand kann es. Die Antwort iſt traurig, aber
ſie iſt wahr, und wenn ſie einerſeits einen neuen Beweis
erbringt für die Unvollkommenheit des menſchlichen Kön-
nens, ſo berechtigt ſie andererſeits dazu, die Frage von
der Entſchädigungspflicht mit etwas mehr Ruhe zu er-
wägen, als die vorwaltende Sympathie eingeben möchte.
Betrachten wir deshalb die einzelnen der oben erwähnten

Fälle für ſich. hEs iſt Jemand verhaftet worden und die Vorunter-
ſuchung wird nachträglich eingeſtellt. Die Thatſache der
Einſtellung der Vorunterſuchung beweiſt für die Unſchuld
des Verhafteten ſchlechterdings nichts. Sie erfolgt größ
tentheils wegen mangelnder Beweiſe, weil es entweder
dem Angeklagten gelungen iſt, durch geſchicktes Leugnen
den Richter irre zu führen, oder es dieſer nicht vermoöcht
hat, die erforderlichen Beweismittel herbeizuſchaffen. Mehr
als die Hälfte der eingeleiteten Unterſuchungen wird im
weitern Verlaufe fallen gelaſſen, und wir möchten be-
haupten, daß ſie trotzdem bei mehr als der Hälfte dieſer
Hälfte den Schuldigen betrafen. Dazu kommt, daß eine
aufgegebene Unterſuchung ſpäterhin immer wieder aufge
nommen werden kann, ſodaß die prinzipielle Verneinung
der Frage, ob demjenigen, der wegen Einſtellung der
Vorunterſuchung aus der Haft entlaſſen worden, eine
Entſchädigung von Staatswegen zu gewähren iſt, unbe
denklich erſcheint.

Etwas anders liegt die Sache ſchon, wenn die Frei
ſprechung des Verhafteten erfolgt. Hier iſt doch wenig-
ſtens der formell bindende Urtheilsſpruch vorhanden. Aber
auch die Freiſprechung iſt kein Beweis für die Unſchuld.
Auch ſie tritt in der Mehrzahl der Fälle oder wenigſtens
in einer Vielzahl von ſolchen wegen mangelnder Beweiſe
ein. Wollte man deshalb die Freiſprechung als Grund
lage der Entſchädigungspflicht des Staates acceptiren, ſo
müßte man trennen, ob Jemand für nicht ſchuldig oder
für un ſchuldig erklärt worden. Das heißt: man müßte
wieder zu der glücklich überwundenen absolutio ab in-
sgtantia des alten Strafprozeſſes zurückkehren. Der we
gen Nichtſchuld Freigeſprochene würde dann in der öffent-
lichen Meinung für einen Halbverurtheilten gelten und
eine Rehabilitation wäre ihm erſchwert, wenn nicht un
möglich gemacht. Würde man aber durch die Freiſpre
chung ſchlechthin dem Verhafteten einen Rechtsanſpruch
auf die ſtaatliche Entſchädigung gewähren, ſo würde man
nicht allein den Staatsſäckel ungebührlich belaſten, ſondern
auch unſern gefährlichſten Gaunern und Rowdies für ge-
ſchicktes Leugnen und Colludiren eine Prämie ausſetzen.

verneinen wir prinzipiell auch dieſen Theil der
rage.

Den bereits rechtskräftig zur Haft Verurtheilten, die
jedoch bei einer ſpätern Wiederaufnahme des Verfahrens
eine Reſciſſion des Urtheilsſpruches erzielt haben, billigen
wir die ſtaatliche Entſchädigung mit der Beſchränkung zu,
daß ſie nicht ſelbſt durch Fluchtverſuch oder anſchei
nende Colluſionsbeſtrebungen ihre Verhaftung ver-
ſchuldet haben. Dieſen Fall jedoch als einen beſonderen
gelten zu laſſen, liegt keine Veranlaſſung vor, weil er in
den Rahmen der allgemeinen Sätze, die wir unten auf-
ſtellen, hineinpaßt.

Zunächſt iſt unſeres Erachtens bedingungslos demje
nigen die ſtaatliche Entſchädigung zu gewähren, der wi
derrechtlich verhaftet worden iſt. Hier hat der Staat
einzuſpringen, er und nicht der Verhaftete muß ſich an
den Beamten halten, dem die Widerrechtlichkeit zur Laſt
fällt. Die thüringiſche Strafprozeßordnung ſtellt den
Satz, daß bei rechtswidrig verfügter oder verlängerter
Haft der Staat Entſchädigung zu leiſten hat, ohne Ein
ſchränkung auf, und das alte deutſche Recht anerkannte
ihn auch in der Sachſenbuße.

Sodann geben wir Jedem einen Anſpruch auf Staats
entſchädigung, der den Nachweis führen kann, daß er un
ſchuldig iſt. Dieſer Anſpruch iſt gegen den Fiscus im

42) A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Schluß.)

Den Vormittag brauchte der neue Autokrat dazu, ſich die
geſammte Regierungsgewalt, Rechtspflege, die Caſſen u. ſ. w.
übergeben zu laſſen, d. h. vorläufig Alles in Stillſtand zu
verſetzen. Dann folgte ein größeres Diner, bei dem die ein
geladenen Spitzen der Juſtiz, Verwaltung, des Handelsſtandes
u. ſ. w. ſämmtlich durch ihre Abweſenheit glänzten.

Der Nachmittag war ſchon ziemlich weit vorgerückt, als
Herr von Kalbrogen an's Regieren ging. Er begann es mit
der Vernehmung Werner's, den er durch den Gensd'armen aus
ſeiner Wohnung holen ließ.

„Jſt das Datum im Kalender richtig eingeſtellt?“ fragte
er ſein Factotum Graichen.

„Der 25. Juni, ja,“ erwiderte der Schreiber und ſetzte
ſich würdevoll an den Protokollantentiſch. Er ſollte die Regiſtra
tur über die Vernehmung Werner's aufnehmen.

Werner kam. Ein Menſchenauflauf geleitete ihn vor das
Gerichtsgebäude. Laute Stimmen der Entrüſtung wurden laut
über die Behandlung, die dem Beamten widerfuhr. Was
Werner in der kurzen Zeit ſeines Wirkens gethan, ging von
Mund zu Munde.

„Sie wiſſen ſchon, weſſen Sie angeklagt ſind,“ herrſchte
ihn droben der Vicemonarch an, „bekennen Sie ſich deſſen
ſchuldig

„Nein,“ erklärte Werner kurz. „Jch habe Jhnen über-
haupt nichts zu bekennen; meine geſetzlichen Richter ſitzen im
Appellationsgericht zu N.“

„Sie ſtehen hier vor'm Kriegsgericht“
„Vor einem einzigen Lieutenant, ja; zu einem Gericht

fehlt noch Einiges“
„Protokollführer, ſchreiben Sie dieſe Unverſchämtheit nieder

warum ſchreiben Sie nicht
„Schreibt ſich Lieutnant mit dem ſcharfen d, Herr Gou

verneur?“

„Dummer Junge!“ knirſchte der Selbſtherrſcher.
„Jch kann Jhnen nur einen freundſchaft! ichen Rath

geben,“ nahm Werner mit Wärme das Wort. „Sie repräſen
tiren jetzt unſeren Staat hier. Wenn Sie nicht wünſchen,
daß ſein Anſehen unheilbar geſchädigt wird, ſo geben Sie ſich
Mühe, ſich nicht noch lächerlicher zu machen als dies bereits
geſchehen iſt“

„Jch renne Jhnen meinen Degen durch den Leib!“ ſchrie
der Gewalthaber und zog blank.

„Es käme auf den Verſuch an“ erwiderte Werner
furchtlos.

Der Gensd'arm ſtürzte unangemeldet herein.
ſehr bleich.

„Herr Gouverneur, die Preußen rücken ein!“ rief er.
„Die Preußen Dummes Zeug! Wo denn?“

„Hier Herr Lieutenant,“ rief Werner luſtig, als Trom
meln und Pfeifen über den Marktplatz hallten und ein blitzen
des Bataillon gerade vor dem Gerichtsgebäude in Front auf-
marſchirte.

Der Alleinherrſcher ſchaute nicht lange hinunter. Er ver
ſchwand aus dem Zimmer. Ein Officier war in's Haus ge
treten, um es beſetzen zu laſſen.

„Halt!“ hörte Werner die Stimme des Officiers rufen,
die ihm ſehr bekannt vorkam. „Halt! oder ich laſſe ſchießen.
So. Was rannten Sie denn ſo, Kamerad, denken Sie, daß
wir Preußen Menſchenfreſſer ſind Sie ſind kriegsgefangen.“

Das Regiment von Kalbrogen war zu Ende. Der Be
ſieger des Tyrannen war Werner ſah den Sieger jetzt von
Angeſicht der Berliner Criminal-Commiſſar, der Werner
freundlich und kräftig die Hand ſchüttelte, während die Mann
ſchaften den gefangenen Lieutenant transportirten.

Auch unſere Erzählung iſt zu Ende.
Der Reſt läßt ſich wenigſtens in ein paar Worte zu

ſammenfaſſen.
Kellermann wurde nicht wieder im Städtchen geſehen.
Am Abend dieſes Tages gewahrten einige Bürger ſeine

Equipage vor der Stadt. Er rief die Leute an, und fragte, ob
Herr v. Kalbrogen auf dem Schloß reſidire?

„Nein, im Loche!“ war die Antwort.

Er war

„Die Preußen
ſind da. Herr Werner Dörnberg iſt als Civilverwalter von

ihnen eingeſetzt und im Schloß wohnt der Herr Stadtcom
mandant, Hauptmann So und So.“

Der letztere Name mußte Herrn Kellermann ſehr unange
nehm berühren es war der Name des Criminalcommiſſars

denn er ließ die Pferde Kehrt machen nnd auf ſie einhauen
nach Leibeskräften.

Es hat überhaupt Niemand mehr von ihm gehört, bis
vor wenig Jahren aus Amerika die Nachricht herüberdrang,
es ſei dort ein Schwindler verurtheilt, und da die Strafe
der öffentlichen Meinung zu gering erſchien vom Richter
Lynch gehängt worden. Beſchreibung und Lebenslauf dieſes
Menſchen paßte ganz auf Kellermann. Es war gerade während
der Hochfluth der Gründungen und in den letzten Worten des
Gehangenen wurde damals viel Galgenhumor gefunden. Der
Todescandidat behauptete nämlich, ein ſtarkes Heimweh zu
empfinden nach ſeinem Vaterlande, wo ſeine Grundſätze jetzt
gerade allgemein anerkannt würden. Lange vorher war ſein
Vermögen, ſoviel davon da war, vom Fiscus confiscirt, Keller
mann ſelbſt in eontumaciam verurtheilt worden. Dieſes Ur
theil hatte ihn nach der neuen Welt getrieben.

Es war die letzte Sache, in der Werner plaidirte. Nicht
wegen drohender Amtéentſetzung u. dgl., ſondern weil der
junge Fürſt, der nach dem Krieg das Regiment übernahm, den
tapferen Mann, der trotz aller Einſchüchterung auf ſeinem
Poſten ausgehalten und während des Krieges die Regierungs
verwaltung im nördlichſten Diſtrict des Landes ſehr klug und
ſehr vortheilhaft für den kleinen Staat geführt hatte, in eine
höhere ſelbſtſtändige Stellung zu berufen wünſchte, die Werner
annahm.

Guſtav Matzke iſt bei Königgrätz gefallen.
Der Alte meinte lange, er überlebe den Tod des einzigen

Sohnes nicht. Aber ſeine Natur war zäher, als er ſelbſt
glaubte. Er wird wohl noch heute am Leben ſein. Den
letzten Sommer traf ich in ſeinem Garten zum „König von
Thule“ einen kleinen Burſchen, der ſich Guſtav Fritz Dörnberg.
nannte, und der auf meine Anfrage, wie alt er ſei, antwortete
„Onkel Matzke ſage: ſechzig Jahre; denn jetzt lebe der Menſch
zehn Jahre in einem. Seine Mutter Frau Franziska aber
meine, er ſei erſt ſechs Jahr alt geweſen. Und ſeine Mutter
habe immer Recht.“
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an der Verhaftung zu beweiſen hätte. f.
Das Reſultat, zu dem wir gelangen, iſt hiernach fol

gendes: Cinen Anſpruch auf Staatsentſchädigung hat
derjenige, der widerrechtlich verhaftet worden iſt, ſowie
derjenige, der ſeine Unſchuld nachweiſen kann, letzterer je
doch nur dann, wenn er nicht durch eigene Schuld ver-
haftet worden iſt. Jſt dieſer Satz gewonnen, ſo ſind die
ſeine Ausführung bedingenden Fragen, z. B. ob ein Mi
nimum der auf einen Tag erlittener Haft zu rechnenden
Entſchädigung geſetzlich zu normiren oder die Abmeſſung
richterlichem Arbitrium überhaupt zu überlaſſen, minder

ſchwer zu löſen. Möglich, daß bei der ſo getroffenen Ent
ſcheidung einzelne Härten noch übrig bleiben, aber für
außerordentliche Fälle kann es nur außerordentliche Mit
tel geben, und wenn deshalb ein Mal ein Fall vorkommt,
wie die Feſthaltung des Prediger Dr. Heſſel im Clerken-
vell- Gefängniß zu London wegen Mordverdachts war, und
ein ſolcher Fall nicht in die Schablone paßt, ſo wird
man irgendwie Abhilfe ſuchen müſſen. Das Prinzip
ſelbſt kann jedoch durch ſolche Ausnahmösfälle nicht er
ſchüttert werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 18. Juli. Wie aus Athen mitgetheilt

wird, ſetzt Komunduros die Griechiſche Armee auf Kriegs
fuß, hat auch einen Specialagenten in Fürſt Milan's
Hauptquartier geſendet und in England wegen einer An-
leihe und in Petersburg wegen Unterſtützung verhandelt.
Deputationen aus Epirus und Theſſalien verlangen in
Athen Hülfe für den Aufſtand.

Wien, 18. Juli. Einer Mittheilung der „Preſſe“
zufolge wird Griechenland 40,000 Mann mbobiliſiren.
Aus Semlin wird gemeldet, Milan beabſichtige, die ſerbiſche
Skupſchtina einzuberufen.

Wien, d. 18. Juli. Wie der „Preſſe“ gemeldet
wird, hat an den Gefechten der Jnſurgenten unter Peko
Pavlovits am 13. d. mit den Türken bei Renjevoſelo und
Neum in der Enklave von Klek auch ein im Hafen lie
gendes Türkiſches Kriegsſchiff durch Geſchützfeuer theilge
nommen. Daſſelbe habe ſein Feuer trotz der nachdrück
lichen Einſprache des öſterreichiſchen Stationsſchiffes fort

eſetzt.3 Wien, d. 18. Juli. Der „Politiſchen Korreſpon
denz“ wird aus Raguſa gemeldet: Die ganze Ebene von
Gaczko und die Stadt Metochia haben ſich den Montene-
grinern ergeben ebenſo Neveſinje und mehrere auf der
Straße nach Gaczko liegende Blockhäuſer. Die Beſatzung
von Metochia flüchtete mit dem Paſcha unter Zurücklaſſung
von Gepäck und Waffen in das befeſtigte Lager. Moſtar,
das von der türkiſchen Bevölkerung verſchanzt iſt, wird
von den Montenegrinern ernſtlich bedroht. Man erwartet
bei Blagaj eine Schlacht. Gerüchtweiſe verlautet, Moukh
tar Paſcha ſei mit ſeinen Truppen auf dem Marſche nach
Moſtar begriffen. Derwiſch Paſcha ſolle den Oberbefehl
in Bosnien übernehmen. Wie dieſelbe Korreſpondenz
ferner meldet, hat der Kaiſer heute den neu ernannten
türkiſchen Botſchafter, Aleko Paſcha, zur Entgegennahme
ſeiner Kreditive in feierlicher Audienz empfangen.

Belgrad, d. 18. Juli. Der Regierung wird vom
Kriegsſchauplatz gemeldet: Ein von den türkiſchen Trup-
peen gemachter Verſuch über Ljubowija (an der Drina)
hinaus vorzudringen, wurde zurückgeſchlagen. Ebenſo
wurde ein türkiſches Detachement, welches die ſerbiſchen
Truppen bei Mokra gora (im Süden) angriff, in die Flucht
gejagt. Jm Allgemeinen ſtehen die türkiſchen Truppen
nirgends auf ſerbiſchem Eebiet. Die von der türkiſchen
Regierung veröffentlichte Nachricht, wonach eine ſerbiſche
Diviſion bei Nova-Waroſch zerſtreut ſein ſollte, iſt unrich
tig. Das Detachement Ducic's iſt nicht zerſtreut, ſondern
hält die den Türken am 8. d. abgenommenen Verſchan-
zungen vor NovaWaroſch noch beſetzt.

Konſtantinopel 17. Juli. Wie die „Agence
HavasReuter“ meldet, iſt die türkiſche Armee von Niſch,
Chekirkeny und Belgradjik aufgebrochen und auf dem
Marſche nach Alexinatz. Die türkiſchen Journale be
ſtätigen daß General Tſchernajeff von BabinaGlava
delogirt worden iſt und ſich auf dem Rückzuge befindet,
während die türkiſchen Truppen in Serbien vorrücken.
An dem am Sonnabend hier ſtattgehabten großen Rathe
haben 76 höhere Würdenträger Theil genommen. Der
ſelbe wird ſich, wie verlautet, demnächſt wieder verſammeln,
um das Reformproject der Regierung endgiltig feſtzuſtellen,
welches ſodann dem Sultan unterbreitet werden und ver-
öffentlicht werden ſoll.

Die Meldung einer bevorſtehenden Mobilmachung
in Rumänien „angeſichts des immer bedrohlicher wer
denden Krieges zwiſchen Serbien und der Türkei“ wird
ſowohl in der deutſchen, wie auch in der öſterreichiſchen
Preſſe als eine auffällige und unerwartete Maßregel be
ſprochen. Dieſelbe ſtehe mit dem bisherigen Verhalten
Rumäniens in einem vor der Hand noch unauftlärbaren
Widerſpruch, zu welchem weitere Mittheilungen um ſo
wünſchenswerther erſcheinen, je bereitwilliger der correcten
Haltung der rumäniſchen Regierung allſeitige Anerkennung
gezollt wurde. Die „Nerdd. Allg. Ztg.“ hält die Mög-
lichkeit für nicht ausgeſchloſſen, daß Erwägungen inner-
politiſcher Natur für die bezüglichen Anordnungen maß-
gebend ſind, und weiſt darauf hin, daß der Deputirte

Ghergel, von 80 Geſinnungsgenoſſen unterſtützt, in der
Kammerſitzung vom Svnnabend die Verſetzung des vori
en S in den Anklagezuſtand beantragt hat.Sie Wiener „Pr.“ meint, es ſich nicht recht abſehen,

weshalb die rumäniſche Regierung, wenn es ihr mit der
ä ſtlich gewiſſenhaften Beobachtung der Neutralität ſo

ſtter Ernſt iſt, wie officiell wiederholt verſichert worden,
dem armen Lande die Koſten einer Mobilmachung aufs-
bürden will. Für die Ueberwachung der Donau und die
H an der Ordnung und politiſchen Polizei in demLheile der kleinen Walachei, welcher von Cetate bis Turn

Severin dem Kriegstheater unmittelbar nahe liegt, hätte
ein Bruchtheil der gegenwärtig unter den Fahnen ſtehen
den Truppe mehr als ausgereicht. Die „N. fr. Pr.“ wirft
die Frage auf, ob Rumänien ein „Geſchäft“ machen will?
Ein Konſtantinopeler Telegramm des „pPeſther Lloyd“
ſpiele darauf an, daß Rumänien ſein Auge auf die Er-
werbung des rechten Donauufers, der Dobrudſcha, geworfen
und ſich darüber geäußert habe.

Es ſind hierbei zwei Momente ganz beſonders ins
Auge zu faſſen: die geographiſche Lage des Landes und
die Nationalität ſeiner Bewohner. Der faſt unabhängige
türkiſche Vaſallenſtaat Rumänien umfaßt die ehemaligen
Hospodarſchaften der Wallachei und der Moldau, ſammt
dem im Pariſer Frieden von Rußland abgetretenen Stücke
Beſſarabiens, alſo mit anderen Worten alles der osma-
niſchen Oberherrſchaft unterſtehende Gebiet auf der linken
(nördlichen) Seite des Donauſtromes, insbeſondere auch
einen Theil der Donaumündungen, während die ſüdlichen
Mündungsarme der Donau (Sulina und St. Georg)
ſchon zur türkiſchen Dobrudſcha gehören. Um dieſer Lage
willen hat Rumänien ein hervorragendes internationales
Jntereſſe, ja iſt allein um deſſentwillen vor zwanzig
Jahren von Louis Napoleon und Lord Palmerſton ge-
ſchaffen. Es iſt ein Wall, aufgerichtet zwiſchen den drei
in jenen Gegenden um die Suprematie ſtreitenden Mäch-
ten, zwiſchen der Türkei, Oeſterreich und Rußland. Aus
dieſer geographiſchen Lage ſchon zum guten Theile, zu-
gleich aber auch aus der Nationalität der Bewohner er
giebt ſich die Politik Rumäniens, der zu folgen für die
Bukareſter Regierung, aus welcher Partei ſie immer her
vorgegangen ſein mag, die Nothwendigkeit eines Natur-
geſetzes iſt. Die vier und eine halbe Million Einwohner
ſind ein Miſchvolk, welches von den Coloniſten der rö
miſchen Kaiſerzeit ſich eine lateiniſche Mundart erhalten
und weder mit den türkiſchen, noch mit den öſterreichiſchen
oder den ruſſiſchen Slaven etwas gemein hat. Dieſes
Volk, das zwar keine große Geſchichte aufweiſen kann, hat
ſich dennoch zu einer ſelbſtbewußten lebenskräftigen Na
tionalität zuſammengeſchloſſen.

Es iſt bekannt, wie es ſeit dem Pariſer Frieden,
namentlich aber ſeit der Thronbeſteigung des Fürſten Karol
im Jnnern alle Aufgaben eines modernen Nationalſtaates
zu löſen beſtrebt iſt. Dieſe Arbeit gilt aber jedem
Rumäniſchen Patrioten nur als Vorbereitung zur Aus-
führung des großen nationalen Programms der vollen
Unabhängigkeit von der Türkei nicht allein, ſondern zu
gleich der Vereinigung aller zum Theil von Bewohnern
rumäniſchen Stammes und rumäniſcher Zunge bevölkerten
angrenzenden Gebiete mit dem vor zwanzig Jahren auf
gerichteten Nationalſtaate. Die Forderungen der Rumänen
ſind nicht gerade beſcheiden, aber ſie ſind auch nicht aus-
ſichtslos; ſie verlangen die Dobrudſcha und den größten
Theil der Bulgarei, einen weſtlichen Strich von Serbien,
dazu noch von Oeſterreich diejenigen Theile Siebenbürgens
und der Bukowina, welche vorzugsweiſe von Wallachen
bewohnt ſind.

Ob oder wann dieſes Programm ſich in ſeinem ganzen
Umfange verwirklichen mag, das kann und ſoll hier nicht
unterſucht werden. Aber dies darf hervorgehoben werden
und das iſt das Jntereſſe, welches die Weſtmächte und
nicht minder Deutſchland an einem kräftigen unabhängigen
Rumänien an der unteren Donau beſitzen. Wo ſich für
das Bukareſter Cabinet Gelegenheit bietet, für den Vollzug
auch nur eines Theiles jenes Geſammtprogrammes zu
agiren, da wird es regelmäßig auf die mittelbare oder
directe Unterſtützung der Regierungen von Berlin und
Paris und ſelbſt von London rechnen dürfen. Heute nun
handelt es ſich nur um einen erſten Schritt und die poli
tiſche Conſtellation iſt ſo ſeltſam, daß vielleicht Ruſſiſcher
Einfluß, der ſich auf dem Umwege über Berlin geltend
gemacht, der gegenwärtigen Bukareſter Action nicht
fremd geweſen.

Wird die Pforte dieſen gerade jetzt geſtellten Be
dingungen nachkommen? Thut ſie es nicht, dann wird
Rumänien ſeine Forderungen mit Waffengewalt durchzu
ſetzen ſuchen thut ſie es jetzt, dann wird ſie nach er
langtem Siege ihre Conceſſionen rückgängig zu machen
ſuchen. Rumänien wird ſicherlich Garantien fordern, die
Türkei ſie nicht geben können, der Eintritt Rumäniens
in den Krieg iſt ſomit nicht mehr un wahrſcheinlich.

Ueber die Streitkräfte Rumäniens ſtellt Herr
Komarow in der „Moskauer Zeitung“ eine genaue Be
rechnung an. Jn Rumänien beſteht die Wehrkraft des
Landes nach Einführung des Wehrgeſetzes von 1866 aus
der ſtehenden Armee, der Territorial-Armee, der Miliz und
der Nationalgarde nebſt Landſturm. Die ſtehende Armee
zählt auf dem Kriegsfuße 30,000 Mann. Bewaffnung
und Ausrüſtung läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Jn-
fanterie führt das Peabody-Gewehr, jeder Mann erhält
100 Patronen. Die Territorial-Armee zählt 630 Offiziere,
53,154 Soldaten, 11,524 Pferde. Die in zwei Kategorien
(von 21 bis 29 Jahren und 29 bis 37 Jahren) zerfallende
Miliz umfaßt etwa 70,000 Mann. Wenn Rumänien
nun ſeine ſtehende Armee von 30,000 Mann den Serben
zur Unterſtützung nach Bulgarien ſchicken wollte, müßte die
Türkei, ohne daß Rumänien etwas riscirt, in eine große Ver
legenheit gerathen. Der Preſſe zufolge wir dauch Griechen-
land mobiliſiren. Ueber die griechiſchen Streitkräfte
ſchreibt Herr Komarow:

Das griechiſche Heer beſteht in Friedenszeiten aus
11,486 Mann mit 32 Kanonen. Den Hauptſtamm bil-
den 6000 Mann Linien-Jnfanterie, 2000 Mann Berg-
ſchützen und 1606 Gensdarmen. Jn Kriegszeiten vergrö-
ßert ſich das Heer durch Einberufung der Reſerven und
zählt im Ganzen 48,000 Mann mit 50 Kanonen und
955 Kavalleriſten. Außerdem beſitzt Griechenland einen
Landſturm, der aus allen waffenfähigen Männern vom

rüſtungsgegenſtände.

an e

18. bis 50. Jahre beſteht (gegen 165,000 Mann) und
wenigſtens für 80,000 Mann deſſelben Waffen und Aus

Falls die Diplomatie Griechenland
nicht im Zaum hält, kann es im gegenwärtigen Kriege
eine hervorragende Rolle übernehmen, indem es den Tür-
ken in den Rücken fällt. Da Griechenland ſchwer zu
gänglich iſt und gute Feſtungen beſitzt (Woiniza, Miſſo-
lunghi, Nauplia, Akropolis, Chalkis) würde es, da es von
einem ſtarken Landſturm vertheidigt wird, ſelbſt bei einer
Niederlage der regulären Armee keine Kataſtrophe erleben
während eine ſiegreiche Aktion der griechiſchen Truppen
der Türkei den Garaus machen müßte.

Aus Athen geht der „Dtſch. Ztg.“ folgendes Schreiben
zu: „Hier circulirt ein Schreiben, welches angeblich Kö-
nigin Olga an die „Hetarie“ (Griechiſchpatriotiſche Ge
ſellſchaft) gerichtet hat, worin ſie erklärt, daß ſie nicht
Königin von Griechenland heißen will, wenn ſich die
Griechen nicht am ſlvaviſchen Freiheitskampfe gegen die
Türken betheiligen. Sie ziehe es vor, heißt es in dieſem
Schreiben, daß ihr Sohn Konſtantin ruſſifcher Garde
Offizier als König von Griechenland werde, wenn die
Griechen die kämpfenden Slaven im Stiche laſſen. Wenn
die Griechen die Protektion Rußlands nicht verwirken
wollen, ſo dürfen ſie nicht gleichgiltige Zuſchauer dieſes
Kampfes bleiben, ſondern müſſen mit Wort und That,
zu Waſſer und zu Lande, gegen die Türken kämpfen.
Sie müſſen, heißt es in dem Schreiben der Königin, alle
griechiſchen Jnſeln und Gebiete von der Türkenherrſchaft
befreien und dadurch ihren Glaubensgenoſſen im Kampfe
gegen den Unterdrücker zu Hilfe kommen.“

Berichte aus Theſſalien und Macedonien über
Gewaltthateu, Nothzucht, Raub, Mord und Erpreſſungen
haben in Griechenland unglaubliche Auſregung hervorge
rufen. Thatſache iſt es, daß die Chriſten in einem Zu-
ſtande ängſtlicher und hochgradiger Spannung ſich befin-
den. Jn Kreta zeigen ſich ſchon Zeichen eines nahenden
Ausbruches, der auch keinesfalls fehlen wird, wenn der
Gouverneur Raouf Paſcha nicht die officiell und auf ſein
Wort zugeſagten Reformen des Organiſationsgeſetzes dem-
nächſt veröffentlicht.

Das bevorſtehende große Manöver.
Wer am vorigen Donnerstag die Klänge der Militär

muſik im Garten von Stadt- Hamburg gehört hat, wird
ſich vielleicht im Geiſt ſchon in die Zeit des bevorſtehenden
großen Manövers verſetzt gefühlt haben, in der uns außer
den mannigfachen militäriſchen Schauſpielen gewiß auch
mancherlei muſikaliſche Genüſſe von den durchpaſſirenden
oder in der Nähe befindlichen Militär-Muſikcorps werden
geboten werden. Allerdings hatte jenes improviſirte Mili
rärconcert mit bem Manöver ſelbſt noch nichts zu ſchaffen.
Es fand zu Ehren tes augenblicklich hier weilenden Herrn
General-Major v. Löbell ſtatt, der zwar in der Beziehung
nur dem Geſchick hochgeſtellter Männer anheimgefallen iſt,
daß ſeine Urlaubreiſe in den Zeitungen ſofort mit ange-
griffener Geſundheit in Verbindung gebracht wurde, der
ſich aber doch nicht gerade in dienſtlichen Angelegenheiten
hier aufhält.

Dennoch aber wird es nicht unzweckmäßig ſein, wenn
wir jenen anregenden Abend zum Anlaß nehmen, um aus
den über das bevorſtehende Manöver bekannt gewordenen
Dispoſitionen Einiges herauszuheben.

Unſer Bataillon rückt am 31. Juli von hier aus, um
bei Erfurt vom 5. bis 12. Auguſt im Regiment zu exer
ciren. Gleichzeitig finden ebendaſelbſt auch die Uebungen
des 71. Regiments ſtatt. Beide Regimenter vereinigen
ſich dann mit dem Jägerbataillon Nr. 4 und 2 Batterien
des Feld-Art.-Reg. Nr. 19 zum Brigadeexerciren, das vom
17. bis 20. Auguſt in der Umgegend von Gangloffſömmern
ſtattfindet. Gleichzeitig erfolgen die Uebungen der 16. Bri
gade (72. und 96. Regiment, 6. Batterie des FeldArt.
Reg. Nr. 19) bei Corbuſau. Vom 24. bis 26. finden
Detachementsübungen ſtatt, die der 15. Brigade, zu der
das 12. Huſarenregiment ſtößt, zwiſchen Kelbra und Son
dershauſen, die der 16., die durch das 6. Dragonerregiement
verſtärkt wird, zwiſchen Schkölen und Eiſenberg. Nach
dem ſich dann beide vereinigt haben, finden vom 2. Sep-
tember an Diviſions- Uebungen zwiſchen Ahlſtedt und Quer-
furt ſtatt. Am 4. und 5. September operirt die 7. gegen
die 8. Diviſion ſüdweſtlich von Halle. Am 6. iſt Corps
Manöver bei Delitz am Berge, am 7. Ruhetag des ganzen
4. Armeecorps, am 8. Parade deſſelben vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König, am 9. Exerciren, am 10. Ruhe-
tag. Am 11., 12. und 13. Manöver des 4. gegen das
12. Armeecorps, worauf die Truppentheile in ihre Gar
niſonen zurückkehren.

Halle, d. 19. Juli.
Wie wir hören iſt einem Halliſchen Gelehrten, dem

Privatdocent der Univerſität Hrn. Dr. W. Schum Seitens
des Kultusminiſteriums der ehrenvolle Auftrag ertheilt
worden, einen wiſſenſchaftlichen Katalog der Amplonianiſchen
Bibliothek zu Erfurt anzulegen. Ja Ausführung dieſes
Auftrags wird jedoch eine Unterbrechung der hieſigen aka-
demiſchen Thätigkeit des Hrn. Dr. Schum nicht eintreten,
vielmehr wird derſelbe, nachdem ihm für die Fortführung
der Arbeit auch während des Semeſters verſtattet worden
iſt, Handſchriften nach Halle kommen zu laſſen, im Stande
ſein, bei Abhaltung der „paläographiſchen Uebungen“ an
hieſiger Univerſität beſonders reiches und inſtruktives Ma-
terial beizubringen. Die in Rede ſtehende Bibliothek
umfaßt ca. 1000 Handſchriften aller Wiſſenſchaften ver
ſchiedenen Alters vom 9. bis 15. Jahrhundert und ſtellt
noch ziemlich vollſtändig den für eine Univerſität zuletzt
genannter Zeit nothwendigen wiſſenſchaftlichen Apparat dar.

Auf der hieſigen meteorologiſchen Station iſt über
ein Erdbeben am Montag Mittag keine Beobachtung
gemacht worden. Die Differenz beim Fallen des Baro
meterſtantes 336,25, 0,37, Mittags: 335,88 0,13,
Abends 335,75 0,04 war eine normale. e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,08,
am 19. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

t erſtand der Saale bei Bernburg am 18. Juli Vorm.
1,18 eter.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Juli. Am
Pegel 0,92 Meter uber 0.

t Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Juli 121 Centm.
unter 0.
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roc. loco ohnekterertin, d. 18. Juli.

Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez.
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. Rm. bez Sept.
Det. 193 194 Rm. bez.
Koggen Termine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen. Nach
anfanglicher Flaue trat vorübergehend Begebr auf, dem aber ſehr

beſonders in Realiſationen, Platz
Notirungen gegen geſtern wenig ver

Locowaare fand etwas leichter Unterkommen, gekünd.
Ctur. Kundigungspreis 148

Km. gefordert, ruſſ. 144—i50 Rm. ab
D Km. bez., pr. dieſen Monat u. Jul Aug. 148 148 I
j48 Rm. bez., Sept. Oct. 150 Iä1 R. bez. Oct.

152 Rm. dez. Novbr Decbr. Il
Gerſte, große und kleine, 15

Hafer loco behauptet, Termine beſ-
ſer bezahlt, gekünd. 8900 Ctnr.. Kundigungspreis 169 Rm. dez.

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 175
ruſſ. Rm. ab Bahn bez.,

pr. dieſen Monat 169

bald ein ſtärkeres Angebo
machte und ſind ſchließlich
andert.

21,000

Nov. 152--151 15ä2
C 153--152 Rm. bez.
m. pr. 1000 Kilogr. bez.

Loco 155-—198
184 Rm. ab Bahn bez.
mecklenb. 199——-195 Rm. ab Bahn dez.,
169 Rm. bez. Juli Aug. 157 Rm. bez., Sept. Oct. 150 149

Oct. Nov. 148 Rm. bez.
utterwaare 173-190 Rm. be

eſter, gekund. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
aß 63 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 62,5 Rm. dez.

Sept. Oct. 62,4-—-7 Rm. bez.
Leinöl loco 59 Rm. bez.
ekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 47,7 Rm. bez.
aß 48,5 Rm. bez., mit Faß Rm. vez., pr. dieſen Monat, Juli

Aug. u. Aug. Sept. 47,5-—8—5 Rm. bez. Sept. Octbr, 48,4 48

bez.
Nm. ben

tdie

Marktberichte.
Magdeburg d. 18. Juli. Weizen 190-225 Roggen 168

Gerſte 170--200
deburger d. 18. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,060

aß 50 bz.
Weizen. Termine ziemlich feſtLoco 199 239 K

Rm. bez. Oct. Nov. 47,5--2 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 18. Juli. Weizen rer 1000 Ko.

netto 180——219 bz. u Bf. geringe Qualität 150 160 B.
iſchäftslos. Roggen per 1000 Kv. netto 150——183 bz. u. Bf.
mder 160——170 bz. u. Bf. flau. t

loco 150 190 nomlnell; ohne Frage. Hafer per 1000 Kv. netto
loco 179 190 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 136

Bf. Raps ver 1000 Ko. netto 270 wominell.

Hafer 10195

Oct. Nov. 195--196 Rm.

Rm. bez.
Bahn u. Kahn vez., inland.

Erbſen, Kochwaare 191

Oct. Novbr. 62 6--3 Rm. J
Spiritus matt und billiger verkauft,

Gerſte per 1000 Ko. netto

matter.

pr. 1000 Ko.

gekund.
m. nach

ber.

Loco 143--170 feſt.

149 G.

i 180 pt.

pomm. u.

Ruüböl etwas

bez.

Loco ohne

Rapskuchen
fehlt. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 66 bz. per Juli Auguſt

57 T

Newin Philadelphia 17.
Goidagio 11

Breslau, d. 18 Juli.

pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63.
6

Hamburg:

pr. Juli 34 bz. 34 Bf.,
ork

Aug. Septbr.

d. 18. Juli.

Sept. Oct. 37
Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 18. Juti. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon füc Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig, Ankünfte etwas williger.

Middl. Orleans 6,

Matt,

d. 17. Juli

66 Bf., per Sept. Oct. 65 Bf.; niedriger.
10,000 Liter ohne Faß loco 49,50 Gd. per Juli 56 Bf.;

Spiritus pr. 100 Liter ä 100 pCt.
pr. Juli Aug. 47,50 dez., Aug. Sept. 47,50 bez., Sept. Oct. 47,50
bez. Weizen pr. Sept. Oct. 190,00 bez.
Juli Aug. 152,00 bez. Sept. Oct. 153,50 bez.
Aug. 63,00 bez. Sept. Oct. 60,50 bez.

Stettin, d. 18 Juli.
Sept. Oct. 19,00 bez.
142,00 bez. Sept. Oct. 147,50 bez.
62,25 bez. Herbſt 62,00 bez.
Aug. 45,50 bez.,
Rudſen pr. Perbſt 290,90 dez.

Hamburg tRoggen loco flau, auf Termine feſt.
Br. 189 G., Sept. Oct. pr. Kilo 195 Br. 194 G. Rog-
gen r. Juli 147 Br. 146 G., Sept. Oct. pr. 1909 Kilo 150 Br.

Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. Ruböl ſtill, loco 65,
Eprriſus matt, pr. Jult 36 Aug.

Oct. Nov. pr. 100 Liter I00

45,50 bez.

Weizen loco flau,

Roggen pr. Juli 142,60 bez.,
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli

Spiritus loco 46,00 dez., pr. Juli-
Sept. Oct. 46,80 bez.

yr. Auguſt 14,10,

Rüböl

Spiritus per

Roggen pr. Juli 152,50
r. Juli-

Wetter Veranderlich.
Weizen pr. Juli Aug. 193,00 bez.

Juli ug.

auf Termine
Weizen pr. Juli 190

r middl. amerikaniſche 57,, fair Dhollerah
416 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 37/, middl.
Dhollerah 3 fair Bengal 3 good fair Broach a new fair
Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, fair Pernam 6,
fair Smyrna 5 fair Egyptian 57,.

Perroleum. (Berlin, d. 18. Juli): Pr. 100 Kilo loco 32,5
pr. Juli pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 2928,8

9 bz., pr. Oct. Nov. Regulirungspreis fur die Kündigung
Standard white loco 14,30 Bf. 14,20

Gd. pr. Juli 14,20 Gd. pr. Aug Dec. 14,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loco 14,10,
pr. Sept. 1430, pr. Octbr. pr. Septbr. Decbr. Matt.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 34 bz.,

pr. Aug. 34 bz., 34 Bf. pr. Sept.
34 bz, 34 Bf. pr. Sept. Dec. 34 bz. 34 Bf. Weichend.

Petroleum in New-Pork 17 do.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 89 C.
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gebot in der zweiten Börſenhälfte weitere Reduktioven.
pitalsmarkt wies eine verhärtnißmäßig
rend die Kaſſawerthe der übrigen Geſch
tet und tuhiger waren.
im Allgemeinen nur geringen Belang nur cini
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ſowie Reichsbankantheile waren
ſchwächer aber ziemlich lebhaft, Laurahutte matt.
werk notirt etwas höher, Königſtadt Bauperein lebhaft c.

Leipziger Börſe vom 18. Juli. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 3 71 bz. à 500 71,40 P.Staats-Anleide v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere
3 93 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 G. do. v. 1847 v. 500

4 97,50 G. do. 1852-1868 v. 500 4 97,50 G. do. v.
do. v. 1852 1868 v. 100 47,

99,25 G., do. v. 1860 v. 100 49 99 G., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz. do.
v. 500 5 103 bz. do. v. 100 5 103,25 P., do. LöbauZittauer
Lit. A. 3 88,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,50 G.

Diskonto-

1869 v. 500 4 97,50 bz.

BörſenRachrichten.
Berlin, d. 18. Juli. Den auswartigen be

Pariſer matteren Notirungen entſprechend
Fonds- und Actienbdörſe in wenig feſter
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feſt und theilweiſe gefrawacher. Elſenba haerh t,

etlen
eſchaft

ere hat

Hoörder Berg

do.

Berliner Börſe vom 18. Juli. DividendeWechſelcours. Breslauer Discontobank
Amſterdam 100 Fly s T. y 3 169,05 bz. Coburger Erceditbank.
London 1 e. S s T. 2 20,50 vz. Darmſtädter Bank
Waris 100 Fr s T. 3 81,10 do. Zettelbank.Wien, öſterr. W. 100 8 T. 160,30 bz. (Deſſ. Creditbank, neue
Petersburg 100SR 3 W. 6 264,60 bz. do, Landesbauk
Varſchau 100SRl 8 T. 6 265,60 bz. Deutſche Bauk

Diskonto Berlin el 4 Lombard s do. Genoſſenſch.

T n pſergetd. wern S 160 85 b eraer-Banriege h HortDollars 4,18 G Ruſſ. Banknot. 266,00 bz. hre B. Conner)

Jurerials Leipziger Creditanſtaltonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein
Conſolidirte Anleihe 4 105,00 bz. Meininger Creditbank
Staats Anleihe 4 08,30 bz. B. Korddeutſche Bank
Staatsſchuldſcheine. 3 94,00 b. Nordd. Grunderedit
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 372 132,006 DHeſterr. Creditanſtalt

Landſchaftl. Central 4 99,80 b. Preuß. Boden Ered.Anſt.
Kur u. Peumarkiſche 4 9, do. Centr.Bod.Cr.A.
Oſtpreußiſche 3 35,75 b. Reichsbank [4do. a 4 95 /50G do. ultimodo. 21 102,20 b. Sächſiſche BankS Pommerſche 3 85,10 da. G do. Creditbank

7 do. 4 95,60 bz. Schleſiſcher Bankvereinde 4 103,30 v. Thüringer BankS Poſenſche, neue 4 95,206 Weimariſche Bank
s 4 66,50B Jn Liquidation.S Schleſiſche 7 Leipziger VereinsbankWeſtpreuß., ritterſch. 3 84,20 b. nduſtrie-Papiere.

do. do. 4 95,60 b. Brauerei Ahrensdo. II. Ser. 5 1107 10 G do. Boöhmiſches
do. neue 4 04,006G o. Sockh.do. do. a 102,00 bz. do. Koönigſtadt

s Kur u. Neumarkiſche 4 097,00B do. Tivoli
T Pommerſche 4 097,10B do Unions.Poſeuſche 4 (06,25 G Cröllwitzer Papierfabrik
S Preußiſche 4 06,50 bz. Deſſauer Gas23 u. Weſtfaäl 4 097,60 b. Eiſenbahnb. Berliner fr.
5Sachſiſche 4 0907,25 bz. do. Gorlitzer
Schleſiſche 4 W SMecſ. Eſſend. 90,00 bz. auziger Zuckerfabrikwen W a e etPr. 67 4 118,00 bz. dagdeburger Sprit-Fabrie e J 135/20 bz. B Maſch ga r. Anhalter

Baier.-Präam.-Anl. 4 121,00 bz. G do. Sgel s
e el St. 82,80 bz. do. FreundCölnMind. Pr. Anleihe 3 108, 50etw. z. B] do. Halleſche
Deſſauer St. Pr. A. 3 116,25B do. Hannoverſche
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 119,50B do. Schwarzkopff.

a J e 3 133/306 u De ertusländiſche Fonds. o. FeitzerAmerikaner ruckz. 85 6 101,00 G 103, 10Omnibus- Geſellſchaft
Oeſterr. PapierR. 4153,10 bz.
do. Silberrente 41555,50 bz.

Oeſt. Credit. 100. 58. 296,00 G Hütten-Geſellſchaften.
do. Lott.-Anl. 60 5 (99,25 bz. Arenberg, Bergbaudo. do. 64. 252,00etw. bz. GBergiſchMärk. Bergw.

n Anleihe, 71/72 5 Bochum Bergw. A.talleniſche Rente, 5 71,60etw. bz. G o. do. B.
do. Tabacks. Obl. 6 102,00 G do. Gußſtahlfabrik

Rumänier 8 93,50 bz BonifacinusRuſſ. NicolaiObl. d Boruſſia Bergwerktal. Tab.Reg.Ak. 6 Braunſchweiger Kohlen.
uſſ. BodenCred. 5 84,75 bz. B entreinnndo. Pr.-Anl. 64 5 168,75 bz Dortmunder Union
de do. 66 5 165,90 bz. G Duxer Kohlenverein

Türkiſche Anleihe 65. 5 11,50B Gelſenkirchenern I GeorgMarienBergw.V.Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr. 5 102,90B r BergbauGeſ.
r pt. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 u her Sätienvereinn m o be n Miene Bergw.
h Schldfch. 5 1006 Königs u. Laurahütte
ördd. GrundCred.- Bank 5 101,50 53. G König Wilhelm
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,006 Lauchhammerws e A. G. 4 100,60 bz. Louiſe Tiefbau

unt. do. 1872/75/74 5 107,208 Magdeburger
do. do. ruckz. à 110 5 Marienhuütte
do. do. do. a r W deredenden, werteehe et 19772332 ehe Sahine! rs

Oeſerr. Bodenerd Pfdbr. 5 84,50 bz. Pyhnir Bergw./ 3
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102,256 o. do. B.
t de Sglek Zulehete87 25 Zin enRuſf. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 87,25 bz. W e

Dividende Thale, EiſenwerkBank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St. Pr. [6
Aachener Disconto 6 5 92,50 G v. o. B.Amſterdamer Bank 6 6 81 25 bz. Eiſenbahn-Stamm- und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,256G Stamm-Prior.-Actien.
dic Bank (0 78,25 G AachenMaſtrichtVerliner Handelsgeſellſch. 5 341,00 bz. Altona Kieler

do. do. junge 7 5 84,25 bz. WBergiſchMärkiſche
Staunſgwiiger Bank 7 62,93,75B Berlin- Anhalt

do. Ereditbank o 2 41,006 Berlin Dresden
do. do. junge 10 2 Berlin-Görlitz

18741875 Dividende4 2 (62,50 bz.
al 2 87 50 G BerlinPotsdamMagdeb.
10 6 1014,50 bz. B J Berlin- Stettin
6 i 5 94,50 G BreslauSchwd.Freib.
5 5 69,256 KölnMindener
9 10 116,50 G HalleSorauGubener
s 3 bz. annoverAltenbekener6 5 87,75 bz. G ärkiſch/Poſener

12 7 108,75 bz. Magdeburg-Halberſtadt
8 6 177,75 bz. G Magdeburg- Leipziger
0 0 7,75 bz. G o. gar. Lit. B.
62,(67 101,75 bz. G Niederſchieſ. Mark. gar.

18 18 1214,25 G PordhauſenErfurt gef.
9 7 107,50B DOSberſchl. A. G. D. B. [3

4 J 4 71 do. B. gar l3a 3 76,806 Oſtpreußiſche Südbahn.
106 224,006 Rechte Oderuferbahn
o 9 96,00 bz. S. KRyheiniſche
671 5 2324643 do. B. gar.
s 8 95,70 bz. RheinNahe9 9 116,75 bz. G StargardPofen

1I155 00 bz.

aglUnſtrutbahn 510 10 120,25 bz. B Thüringer
5 5 88,59 b. G do. neue 70
6 5 do.6 5 69,25 do. C. [4s r benBerlin-Goörlitzer St.-Pr. [5s 384,75 bz. G alleSorauGuben b

annoverAltenbeken b
4 45,75 bz. därkiſchPoſener [510 11 109,90 G agdeb.-Halberſt. B. [3

a 5 36,50 do. C.1 0 25,006 Verdpanſen Erfurt t
6 7 24,90B Oſtpreuß. Suüdbahn [5V bz. 6 Kechte Oderuferbahn. (5
13 13 167,256 Amſterdam Rotterdam
79 119,00B Auſſiz-Teprlitz
a o Böhm. Weſitbahn 5?/, gar. [5
2 022,75 bz. G EuiſabethWeſtbahn gar. [5
9 2 40,50 G Galiziſche Carl-Ldw. B. [5

30,006 d eirs. Börſe)36,506 MainzLudwigshafen
20 26,998 OHeſterr.FranzStaatsbahn
o 0 112,756 do. Nordweſtbahn [5
o 32,206 do. B. s9 10 (67 B Reichenb.-Pardub. 4 gar.

0 15,00B Rumaänier
124 100,006 Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [5s 0 19,25 bz. B Sudoſt. (Lomb.)
s 4 37,506 Turnau Prager

10 7 71,256 WarſchauWien
v

un ligationen25 10 164,006 der Berliner u. Leipz. Börſe
o 20,50 bz. AachenMaſtrichter

34 10 121,006 do. II. Em.32 8 1119,006 do. III. Em.2 33/506 Bergiſch Mark. J. Ser.
7 4 27 bz. G do. III. S. v. St. 3', gar.
20 10 132,006 do. III. S. B. do.4 0 23,00 bz. do. IV. Ser.7 0 26,25 b. G do. V. Ser.
o 90 bz. B do. VII. Ser.o o li, o do. Aach.Duüſſeld. I. Ser.
17 10 98,506 do. do. III. Ser.5 i 63,90P. 75,90] do. Dortm.-Soeſt J. S.

15 56,00 bz. B do. do. II. Ser.
6 2,34,256 do. Nordb. (Frdr.-W.)
0 45,006 BerlinAnhalter
0 24,90B do. I. u. II. Em.10 39,75 b. do. Lit. B.4 0 15,75 bz. G do. Lit. C.2 21,00B Berlin-Goörlitzer
o 17,00 bz. G do. Lit. B.18 8 1109,506 Berlin Hamburger I. Em.

75 66,50B BerlinPotsd.-M. A. u. B.
12 8 124,00 G do. C.5 30,20 bz. G do. D4 31,50B Berlin Stettin I. Em.

o. II. Em. gar. 3'7,o x 33,00 bz. G do. III. Em. do.
10 9 42,25 bz. do. IV. Em. v. St. g.

z do. VI. Em. do.7 6 87,906 do. VII. Em.
o 119,906 Bresl.Schw.Freib. G.
o 1109,00 bz. do. Lit. I.n do. Lit. K.CölnMindener I. Em.

do. II. Em.1 1 20,60 bz. do. do.6 72,118,40 bz. do III. Em.34 1,00 bz. B do. do.8 8 I112,00 bz. G do. 3 gar. IV. Em.
(5) 17,60 bz. B do. V. Em.o 0 137,00 bz. do. VI. Em.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1875 alle-SorauGubener 5 1101 ,„50etw. bz. B
10 177,50 bz. Sie rn Zar. Rad H. 4 88,40 bz. G
3 383,25 v. ar Poſener 5 102,25 G
9 118,25 bz. Magdeb.Halberſtädter 4 100,00B52 74,00 bz. B do. do. v. 1865 4 99,60 bz. G

I10i 00 bz. do. do. v. 18753 4 97,00B
0 (9,90 bz. Magdeb.H.-Wittenberge 3 72,75B
0 14,25 bz. Wagdeb.-Leipz. III. E.
0 21,00 z. B S e 4 100,00B6 92,00 bz. G Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 97,50 G

14 259,75 93. G do. II. Ser. à 62 4 95,50 G
4 98,90 bz. do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,50G
4 (98,00 G Oberſchleſiſche A. 4

r le5 4 0010 39 8550 bz.0 23, z. D. 46 105,00 bz. B do. G. u 99,60B
8 115 00 bz. do. HI. 4 101 80 bz.4 (94,00 bz. G do. von 1869. 5 104,25 bz. G
0 13,30 bz. do. (BriegNeiße) 4
u bz. B d n n 4 93,50 G1 75 o. 5 104,25 G0 10, 25 bz. G do StargardPoſen 4 93,75 G
8 134,10 z. G do. II. Em. (4 99,25 G(5) 125 50 bz. Oſtpreußiſche Sudbbahn 5
4 92,70 bz. Rechte Oderufer 51104,00G4 100,50 bz. B inſche 463,25B

o. II. E. v. Staat g. 35 79,80 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 t 99,90 bz. B
0 22,50 bz. G do. do. v. 62 u. 64 (4 99,90 bz. B
0 33,00 bz. G do. do. v. 1865 4 99,90 bz. B

373,30 53. G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 103,006
3 65,80 bz. G SchleswigHolſteiner 4 99, 25 G
5 (93,25 bz. G huringer I. Ser. 4
1 35,00B do. I. Ser. 4 I5 73,75 bz do. III. Ser. 4 097,75 G6 109,60 bz do. IV. Ser. au do. V. Ser. 4 100,50Bs 111/75 bz. ChemnitzKomotau fr. 44,40 b.
5 75,00 bz. DuxBodenbach 5 51,50 b

5 S 47 d e e n102/, 233,75 z. G Gal. Earl-Ludw. B. gar. 5 77,50 bz.
6 98,80 bz. do. do. gar. II. Em. 5 73,60B
e do. do. gar. III. Em. 5 71,40 bz. G5 208,00 bz. G do. do. gar. IV. Em. 5 69,106

60,506 KaſchauOderberg gar. 5 52,10 bz. G
4,48 60 bz. PilſenPrieſen. 6557,00621,/15,40 z B Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,25 G

S 108,50 d. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,50 bz. G
e do. Oſtbahn gar. 5 47,50 bz. G38, 25 G Lemberg-Czernowitz 5 (61,106
183,006 do. do. II. Cm. 5 60,50 Gdo. do. III. Em. 5 53,50etw. B

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 317,50 bz.
do. neue gar. 3 298,75 B

3 d t rd v P 5190,00 eſterr. Nordweſtb., gar. 5 609,75 dz.do. Lt. B. Abert 5 56,10B
5 (97,25B KronprinzRudolfB. gar. 5 61,90 bz.

49,(10i 00B do. do. 1872er gar. 5 59,40 bz.3184,90 b. Wicherbers ardub. 5 70,90G
31384,90 b. udöſt. B. (Lomb.) gar. 3 1234,00 bz. G
a do. do. neue gar. 3 1234,50 bz.4798,10 b do. do. Obl. gar. 5 77,60 bz.5 102,73 CharkowAſow gar 5 091,256G
4 (90,756 do. in S à 20,40 gar 5 87,25B

49,98,006 Chark.-Krementſchug gar. 5 92,00 bz.
4 90,75 G JelezOrel gar 5 o2,00B

4,98,00 G h ar. 5 (091 „50 bz. Gs 103,00 bz. G oslowWoroneſch gar. 5 (94,00 G
r 9 KurskKiew gar 5 (93,80 bz.

47,100,90B MoskoRjaäſan gar 5 1100, 10 z. B
4 100,90B MoskoSmolensk gar. 5 04,20 bz.
5 99,60 bz. G RjaſanKoslow gar. 5 (96,00 bz. G
5 103,00 ins Bologeye 5 82,5064/,92,25 bz. G o. II. Em. 5 77,00Be SchujaJwanowo gar. 5 01,60 bz.a arſchauTerespol gar. 5 (91,50 G
4 (91,30 bz. WarſchauWien. II. Em. 5 (94,006G49,97 60 G do. III. Em. l 5 i /90 bz.

4 7 24 94,00 G Leipziger Börſe vom 18. Jull.
4 (94,00 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 94,256G
4 103,50 G do. von 1874 5 954 94,00 bz. B Böhmiſche Nordb. 1871 5 676
499,00B Brunn-Roſſitzer von 1872 5 766
4 94,00B Buſchtiehrader, alte 5 77,50G
4 89,30 G do. von 1871 5 726G4 89,25B do. von 1872 5 66,256Gu Srah Köſtacher von 1872 5 636G
s K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68,75 P
4 v. 1874 5 76 G4 91,50B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100a 90,506 do. do. s 10264 94,00 bz. B do. Emiſſ. 1875 5 102,60 G4 90,75 G

4 7,60 bz.
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Bekanntmachungen.

Die zum Neubau einer neuen Volksſchule an der Henriettenſtraße
hierſelbſt erforderlichen

1) Zimmer und Lehmerarbeiten nebſt Materiallieferung, veranſchlagt
zu rot. 24014 Mk. ſowie

2) die Ablieferung von
a) 120 Mille Verblendſteine nebſt

16 Formſteine in rother oder gelber Farbe,
b) 430 Mille poröſen Mauerſteinen ſollen im Wege öffentlicher

Submiſſion vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnungeu nebſt Bedingungen liegen im StadtbauAmt

während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und werden bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermine

Sonnabend, d. 22. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
daſelbſt entgegengenommen.

alle, den 14, Juli 1876.
as Stadtbau-Amt.

Lehrer-Geſuch.
Die Lehrerſtelle an der October 1872 in Hohenmölsen

creirten Privatſchule, welche bis jetzt gute Erfolge aufzuweiſen hat,
wird durch Verſetzung des derzeitigen Lehrers zum 1. October er. va
cant. Gehalt 1050 Mark;
ſchule. Seminariſtiſch gebildete Lehrer, die das Mittelſchullehrer- Examen
ſpäter machen wollen, erhalten den Vorzug bei Beſetzung betreffender
Stelle. Meldungen bis ſpäteſtens 15. Auguſt er. erbeten an

R. Finsterwalder,
Vorſitzender des Schulvorſtandes.

Oberhemden
ſind in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch nach
Maaß oder Probehemd gut ſitzend unter Garantie

angefertigt.

Iemden-Dinsätze
ſowie Herren- Kragen un NIanschetten,

Oravatten, Lavallfères,
ſtets das Neueſte in reicher Auswahl.

H. C. Weddy-Pönicke,
Untere Leſpaigerstrasse Nr. F.

Mein reich ſortirtes Lager
von

neuen böhmiſchen Bettfedern,
Daunen u. Eicderdaunen,

ſowie Bettadrelle und ImlIetts
in nur guten Qualitäten

empfehle hiermit beſtens.

II. C. Weddy-Pönicke
9

UVntere Leipeaigerstrasse Nr. F.
Eine große Partie

sehr schöner Bettdecken
beſonders preiswerth bei

II. C. Weddy-Pönicke.
Schwimmanzüge

für Damenm, ſowie
alle Sorten Badehandtücher

empfiehlt

II. O. W ecdddäy -rönickce,
Leipaigerstrasse Nr. F.
Mein reichhaltiges Lager

en Steppdecken u Schlafdecken
erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Beſtellungen auf Daunen-Steppdecken wer
den in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

II. O. W eddy ömiclicee,
Untere Leipaeigerstrasse Nr. F.

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. Lonntag von London 8. 45 Abends.
Venlo 4. kein Vliſſingen 9. 30 Morg.„Vliſſingen 8. 40 r in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst. Kdln 4. 40

Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J.
Nieſſen, Köln; Braſch Rothenſtein, Mauerſtr. 53 Berlin W.;
Hampe Saenger, Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen.

Directe Billet- Ausgabe und Gepäck-Einſchreibung von allen St
e

Stundenzahl 28 in Fächern der Mittel

3

Vereinigte Säohsisch- Thüringische Paraffin. u. Solaröl- Fabrik

Bilanz am 31. März 1876

Activa. Passiva.An Gruben Conto 2.719.2025 Per Actien-Capital-Conto.
Abschreibg. a. geförd. Kohlen 18.5461012.700.656 Stammaetien-Capital II.950.090

„SGrundstücoks- Conto 40.279 Stammprior.-Actien-Capital II. 950. 0C0 00
„Sebande- Conto 511.2133 „Hypotheken-Conto.Abschreibungen 18.97860] 492.234

u. V Conto 70 „Conto-Corrent-Conto.4 Aeorreibungeo e r 785.653 Creditores für noch nicht ſäl-
„Mobilien- Conto 5.4221 u uAbschreibungen 1.923051 3.499 Wiigexoer Congo.
„Sesehirr Conto 19.802 75 Unerhobene Dividende 12Abschreibungen 1.35420] 12.44855)1 Gewinn- u. Verlust-Conto.
„MWanarenlager- Conto 136.072 Reingewinn zum Vortrag auf„Conto-Corrent-Conto. neue Rechnung 3.7499Debitores in Ifdr. Rechnung 32.7445
„HRypotheken-Conto.

Erworbene Hypotheken 300.000Wechsel- Conto
Portefeuille abz. 4 Zinsen 131.090

„Casse-Conto.

Baarbestan d. 4.227 v„Banquier-Guthaben 41.942Eſfeoten-Conto.
Bestellte Caution 14.850

695.700 605. 700ſ
Der Aufsſichtsrath.

G. Boer, Vorsitzender.
Vorstehende Bilanz sowie Gewinn- und Verlust Conto stimmt mit den ordnungsmässig geführten

Büchern der Gesellschaft überein.

gez.

Halle a/S., den 31. März 1876.

gez. Th. Walter.

Der Vorstand.
gez. Osc. Krug.

Reisehücher
und Karten in Auswahl vorräthig

Halle in der Pfefferschen BRuchhandlung.
Zu verkaufen:

a) das Stoesselſche Grundſtück, gr. Ulrichsſtr. 36,
b) das Stoesselſche Oekonomie-Jnvent., Kutſch u. Wa-

gen -Pferde, Kutſch u. andere Wagen, Odſen, Kühe ic. c.
Zu vermiethen:

die Stoesselſche Scheune und andere Räumlichkeiten.
Stoessel, große Ulrichsſtraße 36.

Mit beutigem Tage übernahm ich ein
Depöt echter französischer und russischer

Liqueure erster Narken
und empfehle ſolches bei ſo lider Preis ſtellung mit dem
Bemerken, daß ich mich verpflichtet habe nur echte
Liqueure zu führen.

Sohne Oroguenhandlung,
gr. Steinſtr. 2 (vormals A. Kubisch).

m —J

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 36.

Ein im Putzfach vollſtändig geüb-
tes jung. Mädchen ſucht z. 1. Octbr.
Engagement. Adr. werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Die Beleidigung gegen Frau
Böttcher nehme ich zurück und
erkläre dieſelbe für eine rechtſchaffene
Frau.

Steuden, d. 17. Juli 1876.
M. Beyer.

Laufwännisoher Cirkel.
Donnerstag den 20. Juli er.

Abends 8 Uhr
8. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Band Sägen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von
O Wald Kaltwasser Comp. Halle a/S.

Apotheker Benemmanns Diäamantküätt kittet
pentiu, Achat, Alabaster, Bernst

dauerhaft Glas, Porzeilan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
ein à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 36.
Dommitzscher Thonrohrwerke,

Dommitzsch a Elbe,
liefern innen und außen beſtglafirte Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant.

HMotelverkanf.
Ein feines Badehotel in Thürin

gen mit Garten ſoll für 16000
mit der Hälfte Anzahl. Familien
verh. verkauft werden. Ohne das
Geſchäft noch 1200 Mieths-
ertrag.

Desgl. eine Reſtauration mit
Gartenwirthſchaft nahe an einer
Stadt von 55,000 Einw., Fre-
quenz täglich 5 Eimer Bier, ſoll
für 15,000 mit der Hälfte An
zahl. verkauft werden. Näheres bei
Fr. Günther in Unter- Neu
ſulza bei Bahnh. Großheringen.

Bei einem Lehrer auf dem Lande
nahe Halle wird Ferienaufenthalt
für Kinder gewünſcht. Gef. Aner
bietungen an Herrn Stückrath
unter „Ferienſache“.

Eine junge Dame, welche de

reits im Weißwaarengeſchäft thä
tig war, findet per 1. Septbr.
oder früher Stellung als Verkäuferin.

A. Huth. Co.,Halle a/S.
Lebende Schwäne.

Auf dem Rittergute Kriegſtädt
bei Lauchſtädt ſind 3 Stück zwei-
jährige Schwäne zu verkaufen.

Nähere Auskunft bei dem
Faſanenmeiſter Elsner

in Biſchdorf bei Lauchſtädt.

2 Preſchwagen, 1 vierſitzi-- Eine Wirthſchaftsmamſell unter
ger halbverdeckter Kutſch Leitung der Frau wird zu engagi
wagen zu verkaufen Land ren geſucht auf dem Gute Burg-
wehrſtraße 18. lieben au bei Merſeburg.

Hammel Verkauf.
180 St. Erſtlings-Hammel ver

Neue ſaure Gurken Boltze.
Nene Bratheringe in

luftdichten Blechdoſen von
9 L bei Boltze.Feinſte nene Isländer
Heringe à St. 25, 30
bei BRoltze.

Ein Zjähriger Bulle, eine fette
Kuh und 30 fette Hammel ſtehen
in W eßmar Nr. 4 zum Verkauf.

O Mehrere tüchtige Oec.Ver
walier mit langjähr. Atteſten, in
Zuckerrübenbau u. Brennerei gründ
lich erfahren, ſuchen ſof. Stellen
d. Fr. Rinneweiss.

Cassel.
Höétel

zum eutschen Kaiser,
3 Minuten vom Central Bahnhof
ſowie vom Mittelpunkt der Stadt
gelegen. Ausgezeichnete Betten.
Gute Küche. Solide Preiſe. Ge
ſchäftsreiſenden beſonders em-
pfohlen.

Der neue Beſitzer
Fr. Schmidt.

Der mir am 15. d. Mts. ent-
laufene Hühnerhund war mit einem
ledernengHalsbande verſehen, wel
ches auf einer Meſſingplatte die
Bezeichnung „V. A. Neu-Gatters-

Auf d. hoh. Petersberg,.

Sonntag den 23. d. M.
zum Zten Kirſchfeſt

Concert u. Ball,
wozu ergebenſt einladet

mit Römer.
Das am Montag d. 24. Juli e.

angeſetzte Sternſchießen im Anſchluß
des Königsſchießen findet nicht Mon
tag, ſondern Sonntag den 23.
Juli c. ſtatt. Es ladet hierzu
nochmals freundlichſt wie ergebenſtein F- Edel

Schraplau, d. 18. Juli 1876.

Schrenz.
Sonntag den 23. Juli Vokal-

und Jnſtrumental-Conzert, wozu
Freunde u. Gönner freundlichſt ein
ladet Gaſtwirth Haaſe.

Wiedersdorf.
Zum Ball Sonntag den 23. Juli

ladet freundlichſt ein
F. Barth.

kauft das Vorwerk Berbisleben
b. Heringen, Station Halle-Caſſel.

leben“ führt.
C. Reinhardt in Schkopau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

AMiſſionsfeſt.
Sonntag d. 23. Juli Nachm. 4

Uhr im Pfuel'ſchen Buſche bei
Cuſtrena.

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr wurden

wir durch die glückliche Geburt
eines geſunden Töchterchens erfreut.

Douglashall bei Weſteregeln,
d. 18. Juli 1876.

E. Schmidt und Frau
Sophie geb. Roller.
TodesAnzeige.

Am 17. d. Mts. entſchlief nach
längeren Leiden unſere gute Mut
ter Friederike Dornau geb.
Reißhauer im Alter von 58 Jah
ren 8 Tagen. Wer die Verſtor
bene kannte, wird unſern Schmerz
zu würdigen wiſſen. Dieſes allen
Bekannten und Verwandten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Großkugel, d. 18. Juli 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

behaupt
ze chnet

dieſer T
feſt, daf
darzuſtel

dern da
men un
behaupt

von den
behalte

falls ſte
mit der
in welch
tium di
aber ſo,
niſter ſt
ſeiner vo
würde je

treff der
durch da
ſache, da
zu einen
Nachden!

Feld geö
lange, w
fehlen.
rücht vo

tion die
ten 25 9
ligt ſei.

zu zieher
die wirtk
gebrocher

muthung
wenigſter

von 4 P
eben nat
rigen Er
auf die

pital, we
auch heu
ſcheint.

nur von
gen Umſ

nicht abe
dits geſp
Betheilig
Nachricht
Vertraue
Für die
gungen ſ
eine ung
in allen
geſchreis

Die
Berichte

gangenen
Ruſtſchuch
richte beſſ

nachgeſag!

tatiren 2
Muſelmät
umgebrach

vas ſie v
es ihnen
Lande ab

Das
enn er ſi
ohn that

Herd ſamn

elben, ſo
or Allen,
der Wahl
ind Neffen

erbien je
en Fremde

Schweſter
ßrüder halt
üächen iſt

i dem 2
Gehöft.

r eine k
ur ſo lan
kanne nu

lein auf
n den We

ſerk des T
rſchloſſen

s Manne

btheilunge

id die
der getren
ngefühl

timmung
ute verkle



Erſte Beilage zu e [67 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Tagesüberſicht.

Oas Ergebniß der neuen preußiſchen An-
leihe hat zu einer ganzen Reihe ſenſationeller Gerüchte
und zu den lächerlichſten Oeclamationen über den Eredit
Preußens Veranlaſſung gegeben. Poſitiv iſt über jenes
Ergebniß bisher wenig bekannt geworden. Ganz beſtimmt
weiß man eigentlich nur, daß der aufgelegte Betrag von
100 Millionen nicht überzeichnet iſt. Wenn andererſeits
behauptet wird, daß nur ein Viertel des Betrages ge
zechnet ſei, ſo fehlt jeder Anhaltspunkt, die Richtigkeit
dieſer Behauptung zu controliren; jedenfalls aber ſteht
feſt, daß das „Fiaßco“ in erſter Linie nicht, wie man es
darzuſtellen beliebt, die preußiſche Finanzverwaltung, ſon
dern das Conſortium trifft, welches die Anleihe übernom-
men und aufgelegt hat. Das Organ des Herrn Wagener
behauptet zwar, es ſei nur die Hälfte der 100 Millionen
von dem Conſortium übernommen und die andere Hälfte
behalte der Finanzminiſter in ſeinem Portefeuille. Jeden-
falls ſteht die Behauptung in unlösbarem Widerſpruch
mit der Bekanntmachung der Seehandlung vom 1. Juli,
in welcher deutlich genug geſagt wurde, daß das Conſor-
tium die ganze Anleihe übernommen habe. Jſt dem
aber ſo, dann würde unſeres Erachtens dem Finanzmi-
niſter ſtatt eines Tadels vielmehr entſchiedenes Lob wegen
ſeiner vorſichtigen Handlungsweiſe gebühren. Jmmerhin
würde jedoch, auch wenn die Finanzverwaltung in Be
treff der Aufbringung des vollen Betrages der Anleihe
durch das Conſortium vollſtändig gedeckt wäre, die That-
ſache, daß eine preußiſche Anleihe mitten im Frieden nur
zu einem Viertel gezeichnet worden, Stoff zu ernſtlichſtem
Nachdenken geben. Den Conjecturen iſt hier ein weites
Feld geöffnet, welches zu betreten indeß nutzlos iſt, ſo
lange, wie bereits erwähnt, alle poſitiven Anhaltspunkte
fehlen. Wir erwähnen nur, daß gleichzeitig mit dem Ge
rücht von dem höchſt ungünſtigen Ergebniß der Subſcrip-

tion die Meldung aufgetaucht iſt, daß an den gezeichne-
ten 25 Millionen überwiegend das kleine Kapital bethei

ligt ſei. Daraus würde zunächſt die erfreuliche Folgerung
zu ziehen ſein, daß die Sparkraft unſeres Volkes durch
die wirthſchaftliche Calamität der letzten Jahre keineswegsſchaffen gebrochen iſt; ſodann aber ergäbe ſich von ſelbſt die Ver-

1876. muthung, daß der Mißerfolg der Anleihe lediglich oder
eyer. wenigſtens in erſter Linie durch den geringen Zinsfuß

von 4 Prozent verſchuldet iſt. Das kleine Kapital legt
Il eben naturgemäß und ganz beſonders nach den trau-
Juli er. I rigen Erfahrungen der Gründerjahre! den Hauptwerth

auf die Sicherheit der Anlage, während das große Ka-
ucert vpital, welches weit leichter ein Wagniß unternehmen kann,
ten. auch heute noch zunächſt auf hohe Verzinſung zu ſehen

ſcheint. Aus alle dem ergiebt ſich, daß vernünftigerweiſe
nur von einem Scheitern des Verſuchs, unter den heuti-
gen Umſtänden eine Anleihe zu 4 Prozent zu placiren,
nicht aber von einem Fiasco des preußiſchen Staatscre-
dits geſprochen werden kann. Aus der hervorragenden
Betheiligung des kleinen Kapitals, wenn die betreffende
Nachricht ſich beſtätigt, würde vielmehr ein glänzendes
Vertrauenszeugniß für den preußiſchen Staat hervorgehen.
Für die Feinde dieſes Staats ſind indeß alle dieſe Erwä
gungen ſelbſtverſtändlich nicht vorhanden; ſie ſehen nur
eine ungeheure Niederlage und tragen die Kunde davon
in allen erdenklichen Modulationen eines wüſten Triumph-
geſchreis in das Land hinaus.

Die italieniſche Regierung hat auf die eingeforderten
Berichte über die von Muſelmännern gegen Chriſten be
gangenen Akte des Fanatismus von ihrem Konſul in
Ruſtſchuck Degubernatis Antwort erhalten. Seine Be-
richte beſtätigen zum Theil wenigſtens die den Türken
nachgeſagten Grauſamkeiten gegen die Chriſten und kon
ſtatiren 25 Fälle, in denen Chriſtenmädchen von fanatiſchen
Muſelmännern lebendig verbrannt oder auf andere Weiſe
umgebracht worden ſind. Die türkiſchen Behörden thun,
vas ſie vermögen, dagegen, und in den Städten gelingt
s ihnen den Fanatismus im Zaum zu halten, auf dem

Lande aber find ihre Befehle und Verordnungen erfolglos.
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Halle, Donnerstag den 20. Juli 1876.
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Da die franzöſiſche Kammer in letzter Zeit zwei
wichtige Programmpunkte, nämlich die Votirung der Unter
richts-Reform und des Geſetzes über die Maires Ernennung,
erledigt hat, ſo dürfte der Zeitpunkt des Ferienbeginnes
nicht mehr ferne ſein. Man glaubt in Paris, daß die
Seſſion nach fünfmonatlicher geſetzlicher Dauer am 8. oder
10. Auguſt geſchloſſen werden dürfte, worauf die Seſſion
der Generalräthe eröffnet werden ſoll. Die drei Wochen
bis zum Schluſſe der Thätigkeit der beiden Kammern
ſollen in der Deputirten Kammer mit der Fertigſtellung
des Budgets und im Senate mit der Erledigung der
obenerwähnten beiden, von der Deputirten-Kammer bereits
votirten Geſetze ausgefüllt werden. Was den Wadding-
ton' ſchen Entwurf, betreffend die Verleihung der Univer-
ſitätsgrade, anbelangt, ſo hoffen die Conſervativen auf
deſſen Verwerfung, während die, republikaniſchen Senatoren
deſſen Annahme für geſichert halten.

Die Pariſer Stadtanleihe im Betrage von 120
Millionen wird am künftigen Sonnabend, den 22. Juli
zur Subſkription aufgelegt werden. Um die Zeichnung zu
erleichtern und den Andrang bewältigen zu können, werden
in verſchiedenen öffentlichen Gebäuden 40 Büreaux errichtet.
Der Andrang wird vorausſichtlich ein ſehr ſtarker ſein und
blos um ſich mit den „armen“ Preußen zu meſſen die
nicht einmal für die ſicherſte Staatsanleihe Geld genug
haben, wird Jedermann zehnmal mehr zeichnen, als er ab
en gedenkt. Dies ſcheint in Paris geheime Parole
zu ſein.

Jn einem Briefe der Peſther Korreſpondenz aus Bel
grad vom 11. d. heißt es: Unter den 250 Verwundeten,
welche der Dampfer „Deligrad“ allmählich aus Sabatz
nach Belgrad brachte, befinden ſich kaum 60 Schwerver-
wundete. Uebrigens herrſcht in den Belgrader Spitälern
an Allem Mangel. Charpie, Bandagen, Jnſtrumente ſind
noch unterwegs, Aerzte erwartet man aus Rußland und
Böhmen. Selbſt an den Johanniterorden zu Jeruſalem
hat man ſich um Hülfe gewendet. Ohne die Hülfe des
Belgrader Damen-Comitées wäre es um die Verwundeten
gar traurig beſtellt. Fürſt Milan iſt ſehr niederge-
ſchlagen, kaum daß er ein Wort ſpricht. Er umgiebt
ſich fortwährend mit Gendarmen nnd beſucht ſelbſt das
Lager nicht ohne eine ſtarke Eskorte. Er nimmt an den
militäriſchen Operationen gar keinen Antheil.
Natalie erſchien heute in der Griechiſchen Kirche, ſie war
ganz ſchwarz gekleidet und ſah recht abgehärmt aus. Die
Fürſtin hat hier viel Gutes geſtiftet und überdies einen
Theil ihres Vermögens (2—3 Millionen) für die Kriegs
rüſtungen geopfert. a

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Fürſten Wilhelm zu Wied, Ober
ſten à la suite der Armee, das Großkreuz des Rothen
Adler-Ordens mit Schwertern am Ringe zu verleihen.

Der Kronprinz, welcher geſtern Morgen von
Scheveningen hier eingetroffen war, um den Kronprin-
zen und die Kronprinzeſſin von Jtalien zu begrüßen,
begiebt ſich heute Abend wieder nach Scheveningen zurück.

Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten hat
im Einverſtändniß mit dem Finanz- Miniſter beſtimmt, daß
fortan die Abgangszeug niſſe der Studirenden von
der Univerſität ſtempelfrei zu laſſen ſind, mögen die
ſelben zum Zweck der Jmmatrikulation auf einer anderen
Univerſität oder behufs Zulaſſung zur Prüfung ertheilt
werden. Jn gleicher Weiſe hat der Finanzminiſter ſich
damit einverſtanden erklärt, daß fortan die durch Medizinal
beamte ausgeſtellten Beglaubigungen der Servirzeugniſſe
der Apothekergehülfen ſtempelfrei gelaſſen werden.

Um über die Zahl der bei der mikroskopiſchen
Fleiſchſchautrichinös oderfinnig befundenen Schweine,
ſo wie über die in den amerikaniſchen Speckſeiten oder
ſonſtigen Schweinefleiſchwaaren nachgewieſenen Trichinen
regelmäßige Nachrichten zu erhalten, hat, officiöſer Mit-
theilung zufolge, das Cultusminiſterium die Provinzial
regierungen veranlaßt, alljährlich über das Ergebniß
der ſtattgefundenen Unterſuchungen ſummariſch zu berichten

Die Fürſtin

e

und über etwaige beſondere Umſtände, welche dabei in
ſanitätspolizeilicher Beziehung in Betracht kommen ſollten,
zu äußern.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

2 ſges r am Juli.ufgebeten: Der riftgießer F. E. Th. BeyeE. Boöttcher, Leids Der

e en ermer C. ee 17, und 9. C L Fritſche, Röghie Fanhengaſe
x Der Tiſchler

R. Preller, Steinweg 35, und E. A. Sthor 23. Der Hand A. Scheele, am Kircharbeiter G. F. E. Ziege JGer E. Sbsler w. 3. s Siege und J. 8.
eboren: em Handarbeiter Geſſinger eineLiebenauerſtraße 9. Dem immermann W. wie

Tochter, Weingarten 26. Dem Obertelegraphiſt C. Ma-
rosky eine Tochter, Steinweg 12. Dem Müller Fr.
Albrecht ein Sohn, Böllbergerweg 6. Dem Lehrer L.
Thiele eine Tochter, Thorſttaße 4. Dem Handarbeiter
C. Carius ein Sohn, große Schloßgaſſr 8. Ein unehe
u pat. 2 f. Kaufmann R. Beth-n ein n, große Steinſtraße 63. DECh. Rummelt eine Tochter, Muühlweg 29. n Lauſmann

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 1 Monat 21 Tage Brech-
durchfall, Magdeburgerſtraße 46. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Otto 45 Jasr 10 Monat 17 Tage, Tubereculoſe,Wuchererſtraße 33. Des Schneider S. Kiengel Ehefrau,
Wilhelmine, geb. Zaſtrow, 35 Jahr 2 Monat 1 Tag, Lun-
genentzundung, Stadtkrankenhaus. Des Schuhmacher
meiſter A. Duümmler Tochter, Chriſtiane Magdaleng Bertha,
16 Jahr 25 Tage, Lungenſchwindſucht, Trödel 13. Des
Fleiſcher Th. Blume Sohn todtgeboren, große Steinſtraße
Nr. 48. Des Handarbeiter F. Büttner per Auguſte,
1 Wo gutſer s Kigtg udwigsſtr. 3.r H. er Tochter, Auguſte Anna, 1 J5 Monat 27 Tage, Brechdurchfall, Raf e 7 e. r

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlir t 15. Juli.

va.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.

3 e h ſei za2 berechne 528,437,000 Abn. 13,72) Beſtand an Reichsbankſchn. 41,503,000 Zun 392000
3) do. an Poten u. and. Banken 18,399,000 Zun. 5,473,000.
4) do. an Wechſeln 446,966,000 Abn. 26,209,000.

Gegen d. 7. Juli.

5) do. an Lombardforderungen 46,955,000 Abn. 4,339000
6) do. an Effekten 193,000 Zun. t 3000.
7) do, an ſonſtigen Aktiven 33,706,000 Zug. 145,000.

Paſſiva.
119,996,000 unverändert.

12,000,000 unverändert
733,213,000 Abn. 32,294,000.

8) Das Grundkapital
9 Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
115 Die rege falligen Ver

nbindlich 169,880,000 Abn. 7,45e rgebund. Verbin eiten „65,843,000 Zun. 3913) Die ſonſtigen Paſſiva 1281000 Ken 399
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 T.
335,79 P. L,] 335,33 P. L. 333,12 P. L.

3,40 P. L. 5,46 P. L.
49,3 Ct. 94,5 pCt.

14,6 G. R. 12,4 G. R.NW 1.
0.

wolkig 6. bedeckt 10.
Cum, Ca. -str. Nimbus.

d ittelſt der Kettenſ De
er mittelſt der Ketten ahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elb iſt daſelbſt paſſrten ahnt

W Am 17. Juli. Raatz Bretter, vonMühlhauſe n. Buckau. Wuſtrau, Brenunholz, v. Niegripp nach
Schönebeck. Hudanz, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Proſt,
Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Rogatz n. Salpke. Ruthe, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Kretſchmar, desgl. Focke, desgl.
Dobianke, desgl. Wreede u. Piſchel, desgl. Herzog, desgl.
Seiler, leer, v. Magdeburg u. Buckau. VBolland, leer, v. Mag

debneg r r J r et Wegripp-Magdeburg. Am 17. Juli. Uehre, Buſchhol
v. Rogatz n. Weſterhuſen. Dobianke, leer, v.
Bodenbach. Freede, leer, v. Berlin n. Schandau. Focke,
leer, v. Brandenburg n. Schandau. Reuter, Guter, v. Stettin
n. Magdeburg. Muüller, leer, v. Niegripp u. Barby.

HamburgMagdeburg. Am 17. Juli. V. H. M. D.,C.
Pr. 85, Guter, v. Hamburg n. grgeſee Becker, leer, von
Kehnert n. Ma deburg. BHrieſt, Buſchholz, v. Niegripp n. We-
ſterhuſen. Schöne, leer, v. Potsdam n. Außig. Heinemann,
ieer, v. Niegripp n. Magdeburg. g

agesmſtreſ.

33,475 P. L.
4,34 P. L.
72,8 pCt.

13,0 G. R.

pfeml. heit. 5.

Rel. Feucht.
ſt aeme
Z nſcht

An
olkenf.

pölis heiter.

23. Juli

arth.

Bosnien und die Bosnier.
(Fortſetzung.)

Das Haus war wie ein Bienenſtock, jeder Sohn baute,
enn er ſich ein Weib nahm eine neue Zelle an, und deſſen
ohn that, wenn er ſich verheirathete, desgleichen. Um einen
erd ſammelte ſich die ganze Familie. Starb das Haupt der

elben, ſo wurde das Gut nicht zerſchlagen, es gehörte nach wie
or Allen, und einer der Familienglied. r wurde durch Geburtsrecht
der Wahl Vertreter der übrigen nach Außen hin. Die Brüder
nd Neffen ehrten ihn und gehorchten ihm. Daher ſtammt in
erbien jene eigenthümliche Ausbildung der Familiengefühle, die

n Fremden überraſcht. Das Verhältniß zwiſchen Bruder und

achm. 4
ſche bei

ten.

ige.
wurden
Geburt FFohweſter iſt zärtlicher als das zwiſchen Mann und Weib, die

z erfreut. ßrüder halten feſt zu einander, den Mord eines Familiengliedes zu
eregeln, ächen iſt heilige Pflicht. Jn Bosnien dagegen ſteht das Haus,

i dem Adeligen der Thurm, des einzelnen Mannes mitten
Frau Gehöft. Es iſt von einer Mauer umſchloſſen, durch die

Uer. r eine kleine Thür führt. Der Bruder ſieht die Schweſter
r ſo lange ſie Kind iſt, die Frau im Hauſe außer ihrem

tef naq kanne nur ihre Kinder und andere Frauen. Der Herr ſitzt
ief M t lein auf ſeinem Polſter. Hat er Diener, ſo lungern dieſe
te r n den Wänden herum. Die Weiber haben ein eignes Stock
au S ſerk des Thurmes inne, oder es iſt für ſie ein eignes Gebäude,
58 r ſchloſſen und der Männerwelt unzugänglich an das Haus
Verſt r Mannes angebaut. Auch die Hütte der Armen hat zwei
v btheilungen eine für den Mann die andere für das Weib
es a m id die Kinder und beide Geſchlechter verbringen den Tag
ten des der getrennt. Bei ſolcher Sitte kann ſich kein ſtarkes Fami-

ſtille ngefühl entwickeln, und ſo bemerkt man von den poetiſchen
i 1876 timmungen, welche in Serbien auch das Leben der geringen
i t verklären nur, wenig, und der ſterbende Vater theilt ſein
iebenen. De und Gut unter ſeine Kinder, von denen dann jeder ſein
age. d und ſeinen Haushalt gegen die Uebrigen abſchließt.

lbſt eine Erkundigung nach dem Befinden einer nahen oder
inten Verwandten von Seiten eines Mannes gilt für un

anſtändig. Aber die Raja hat viel von dieſem türkiſchen
Brauch angenommen, und das Weib des Chriſten trägt auf
der Straße den weißen Schleier vor dem Geſicht, den ſie, wenn
ihre Hände mit Anderem beſchäftigt ſind, mit den Zähnen feſt
hält, ganz in derſelben Weiſe, wie ihre türkiſche Nachbarin.

Auch die Thatkraft und die Freude an der Arbeit iſt durch
das Eindringen des Türkenthums verringert worden. Das
Jdeal der Osmanli iſt das „Kef“, das gedankenloſe Nichtsthun.
Der gewöhnliche Türke arbeitet nur, wenn er muß, und dann
nur ſo lange und ſo viel er muß. Seine Tagesordnung be
ſteht, wenn er wohlhabend iſt, darin, daß er im Laufe des
Vormittags ſein Haus verläßt, um in den „Chan“, die Kaffee
ſchenke, zu gehen. Hier kauert er ſich oder ſetzt er ſich mit
gekreuzten Beinen hin, raucht einen Tſchibbuk nach dem andern,
trinkt langſam ein Dutzend „Findſchani“ voll Kaffee und kehrt
am Abend, bisweilen ohne den ganzen Tag auch nur ein Wort
geſprochen zu haben nach Hauſe zurück, um zu eſſen und
dann zu ſchlafen. Um die Wirthſchaft kümmert er ſich ſo
wenig als möglich, ob das Haus verfällt, iſt ihm gleichgültig,
ob der Schmutz knietief in den Straßen liegt, ficht ihn nicht
an. Der bosniſche Muhamedaner aber hat ihm dieß abgelernt,
gleich ihm kauert er, ſo oft und ſo lange er kann, träge hinter
ſeinem Pfeifenrohr, wie er verachtet er Hand und Kopfarbeit,
wie er läßt er Schmutz, Verfall und Unordnung mit Seelenruhe
ſich bis zum Unerträglichen häufen. Wer Leute hat, die ihm
dienen der verdirbt ſie theils durch Tyrannei und launiſches
Weſen, das Unmögliches verlangt, theils durch gelaſſenes Zu
ſehen, wenn ſie faulenzen oder das Gebotene nur halb thun.

Der Serbe hielt ſich, als der Türke noch in Serbien
wohnte, rein von der Befleckung durch ihn. Er überließ dem
Fremden meiſt die Städte und wohnte fern von ihm auf dem
Lande draußen, wohin ſelten ein Muslim ſich verirrte. Jn
Bosnien herrſcht der Türke in jedem Dorfe. Abenteurer aus
allen Gegenden des Reiches, aus Albanien und Kleinaſien,
entlaſſene Kriegsknechte, wandernde Derwiſche laſſen den Bauern
bei jeder Gelegenheit fühlen, daß ſie zu ſeinen Herren gehören.

Die Raja lebt im größten Theile des Landes in ſteter
Demüthigung und unaufhörlicher Gefahr, gemißhandelt und
beraubt zu werden. Kein Chriſt wagt, etwaigen Wohlſtand zu
verrathen, ſich gut zu kleiden, ſeine Hütte ſtattlich zu bauen
denn ſofort würden Neid und Habſucht ihm nehmen, was er
ſich erworben. Unſcheinbar und dürftig muß er einhergehen.
Begegnet er einem Turbanträger auf der Heerſtraße, ſo muß
er ſtehen bleiben, demüthig grüßen und warten, bis ſein Herr
und Gebieter vorüber iſt.

Die Paſchas verfahren mit dem Beſitz ihrer chriſtlichen
Unterthanen ganz nach Willkür. Wenn ein Kaufmann zu
reich wird, wird ſein Vermögen mit Beſchlag belegt und ent
weder zu Gunſten des Paſchas verkauft, oder an Andre ver
ſchenkt. Will der Paſcha jemand ausrauben, ſo entbietet er
ihn in ſeinen Tonak und verlangt von ihm ein Darlehn, das
gewöhnlich auf eine hohe Summe ſagen wir, zehn Beutel
zu je 500 Piaſtern hinausläuft. Will der Gerufene nicht
ſo viel geben, ſo wird er ohne weiteres eingeſperrt und ſeine
geſammte Habe confiscirt. Wer ihm dagegen das Verlangte
willig vorſchießt, erhält das Verſprechen, man werde ihm das
Geld zu der oder jener Zeit zurückſenden. Naht ſich aber dieſe
Friſt ihrem Ende, ſo läßt der Türke ihn durch ſeine Häſcher
gefeſſelt vor ſich bringen und empfängt ihn mit allerlei Vor
würfen. Er ſoll eine Zollſtätte umgangen, auf die Regierung
geſchimpft oder ſich gerühmt haben, daß der Paſcha ſein Schuld-
ner ſei. Betheuert der arme Menſch ſeine Unſchuld, ſo fährt
ihn der Paſcha grimmig an: „Willſt Du mir Koth in die
Ohren ſtopfen, Chriſtenhund? Fort mit ihm! Hinaus und zählt
mih hundert Hiebe auf.“ Der Kaufmann fällt dann auf die
Kniee und bittet unter Thränen „Ach, wolle doch das nicht
befehlen! Bei dem Leben Deiner Kinder beſchwöre ich Dich,
ſchone meiner. Jch bitte Dich, vergieb mir. Jch weiß, daß
ich mich gegen Dich vergangen habe, aber ich will Strafe
zahlen, ſoviel Du verlangſt nur vergieb mir.“

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Die mittelſt Steckbriefes vom 3. Juli er. wegen Betrugs und
Unterſchlagung verfolgte verehelichte Huth, Catharine geb. Wie-
demann aus Erfurt, iſt ergriffen

Halle, den 15. Juli 1876.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief Der unten näher beſchriebene, ſich C. Koſae
nennende und für einen Materialien Verwalter ausgebende Mann iſt
wegen ausgezeichneter Urkundenfälſchung zu verhaften und an das hie-
ſige Königliche Kreisgericht einzuliefern.

Signalement. Alter: ungefähr 50 Jahr, Größe 1 78 Me
ter, Statur: ſtark, Haar und Schnurrbart: melirt. Kleidung:
graugrüner Rock, hellgraue Hoſe, graue Mütze.

d. 17. Juli 1876.
er Staats-Anwalt.

Submiſſion.
Die zur Erneuerung des Anſtrichs und zur Reparatur des Putzes

in den Schulgebäuden zu Glaucha, Neumarkt und in der Volks-
ſchule erforderlichen Maurerarbeiten, veranſchlagt zu 1310 Mk.
91 ſowie die Malerarbeiten, veranſchlagt zu 418 Mk. 14
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchläge nebſt Bedingungen liegen im Stadt-Bauamt zur
Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis zu dem auf

Freitag den 21. d. M. Vormitt. 10 Uhr
anberaumten Eröffnungstermine ebendaſelbſt abzugeben.

Halle a/S., den 18. Juli 1876.
Der Magiſtrat.
Diebſtahbl.

Jn vergangener Nacht, jedenfalls zwiſchen 12 und 2 Uhr, ſind
durch Eingreifen in ein offenſtehendes Fenſter von der Straße aus dem
Tanzſalon in Freybergs Garten

2 Florentiner DamenSommerhüte mit breiten Bändern, garnirt
mit hellblauem Rippsband u. Créme, Spitzen und Tüll, gefüttert
mit leichtem hellblauen Seidenzeug,

geſtohlen worden. RVor Erwerb dieſer Hüte wird hierdurch bei Strafe der Diebes
hehlerei gewarnt und erſucht, Anzeigen, die zur Ermittelung des Die-
bes führen, der Königlichen Staatsanwaltſchaft oder hierher zu machen.

Halle a/S., den 18. Juli 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Vekanntmachung.
Die Ausführung der Erd und Zimmerarbeiten und die Anliefe-

rung der Zimmermakerialien zum Bau der maſſiven Muldebrücke bei
Düben, zuſammen veranſchlagt zu etwa 21,000 Mark, ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf

Sonnabend d. 29. Juli 1876 Vormitt. 10 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.

Die Bedingungen und können ebendaſelbſt und
beim Herrn Baumeiſter Beckmann in Düben eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift zu beziehen.

Delitzſch, den 15. Juli 1876.
Der Kreisbaumeiſter.

Russell.

Wein- Auction.Freitag den 21. Juli Vormitt. von 10 Uhr an bis
Nachmitt. 5 Uhr Friger ich, wegen Domieilverän-
derung, gr. Wallſtraße 1 allhier:

circa 700 Flaſchen gute abgelagerte
Weisvweine, beliebigen Poſten.

J. H. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.
30,000 Kilo guter geſunder ſtaubfreier Hafer ſollen durch Sub-

miſſion angekauft und bis zum 10. Auguſt e. geliefert werden. Unter
nehmer, welche die ganze Lieferung oder einen Theil derſelben liefern
wollen, werden erſucht, bemuſterte billigſte Offerte pro 1000 Kilo
netto frei Creutzhütte bei Leimbach event. Eiſenbahnſtation San
dersleben oder Eisleben bis zum 24. Juli c. bei dem Mannsf.
gewerkſchftl. Getr.- Magazin zu Eisleben, verſiegelt und mit der Be
zeichnung „Haferlieferungs-Offerte“ verſehen, franco einzuſenden, wo
ſelbſt am genannten Tage, Vormittags 11 Uhr, Eröffnungstermin
angeſetzt iſt, welchem beizuwohnen Unternehmern unbenommen bleibt.

Auswahl und Zuſchlag bleibt der gewerkſchaftl. Ober Berg und
HüttenDirection auf zwei Tage vorbehalten, bis wohin Unternehmer
an ihre Offerte gebunden bleiben.

Eisleben, den 15. Juli 1876. C. Hahn
Schwiedeeiserne Treib- u. Gewächshäuser,

prämiirt Köln 1875, ſilberne Medaille, ſowie Wintergärten,
Veranda und Gartenlauben, Fabrik- und Werkſtätten-
fenſter, Gitter und Thorwege in allen Muſtern offeriren als
Specialität billigſt

Gebrüder Röder, Sudenburg-Magdeburg.

mTA

Gutsverkauf!

Einkäufen biete.

namentlich:

Strümpfe in Wolle u. Baumwolle
Zwirohnndschuh
Beiniüängen, Cravattes,
Spitzen und Seidene Bänder,

l

Ausverkauf
Wegen Räumung meines Waarenlagers verkaufe ich von

heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfehle

Sommerunt-rjacken für Damen u. Herren,

Manschettenknönpfe,
ferner

Weiss wanaren, als Vorhemdchen, Stulpen. Mrausen,
Guarnituren, Tisch-, Sopha und Kommodendecken

I

in allen Größen

u. dgl. m. wodurch Gelegenheit zu billigen und vortheilhaften

I ILIIIIIIIIMarkt und Kleinschmieden X. I.
Vogelſchießen in Zeitz.

Das diesjährige ſolenne Vogelſchießen findet vom 6. bis
1A. Auguſt ſtatt.

Freunde geſelligen Vergnügens laden wir zu recht zahlreicher Theil
nahme hierdurch ein und wollen ſich Künſtler und Jnhaber von Schau
ſtellungen mit genauer Angabe der Größe des benöthigten Platzes

rechtzeitig melden. [H. 52781]3eitz, den 15. Juli 1876. Die Schützen-Direetion.
—TTEVerlag von August Hirschwald in Berlin.

Soeben erschien:
Handbuch

der

Gewerbe Hygieneauf experimenteller Grundlage
bearbeitet von

Dr. Herm. Eulenberg,
Geh. Ober-Med.- und vortrag. Rathe im Ministerium ete,

1876. gr. 8. Mit 65 Holzschnitten. 20 M.

e

Bret-Harte'snenester berühmter Roman
Gabriel Conroy.Billige Ausgabe. 23 Bogen. Mit Portrait. T M.

alle Buchhandlungen-

Beſte Zug in großer Auswahl treffen heute
u. morgen zum Verkauf ein.

Gebr. Friedmann,
Magdeburger Straße 51.

z Zwei rehfarbige Ziegenböcke,
I Jahr alt, ohne Mörner, mit kurzen Oh-
ren, ganz fromm, ſind zu verkaufen.

Delitzſch. Reinh. Pabst.
2 Kellner ſind. ſof. Stelle, Auf einer Domäne in der Nähe
2 Landwirthſchafterin- von Cöthen wird ein

rn den Stel- Hofverwalter
X

1 Köchin ſucht Stelle in
einer ſtädt. Wirthſchaft. geſucht. Derſelbe muß eine der

Durch wen? ſagen Haasenm- artige Stellung bereits inne gehabt
stein C Vogler, hier, haben und mit der Buchhaltung

bekannt ſein. Gehalt 450 Mark.Leipzigerſtr. 102. [H. 51869.
gö Antritt den 1. Octbr. e. oder auchEine complette zweiſpännige Gö An

x früher. Offerten zu adreſſtren anpel-Dreſch- Maſchine (aus der Fabrik bie Buchhandlung von
des Herrn Zimmermann inHalle), wenig gebraucht, ſteht wegen Otto Schulze, Cöthen.
Anſchaffung einer Dampf- Dreſch J. 18000 Thlr. werden zur.
maſchine beim Schloſſermeiſter und J. zweiten Stelle auf ein Grund
Maſchinenbauer Caxl Mehnert, ſtück in Berlin in belebter
Schloßgaſſe in Zörbig zum Verkauf. J. Stadtgegend auf einige Jahre.

geſucht. Hypothekariſche Si.Ein junger Mann, mit den nö- 5 xcherheit iſt vollſtändig vorhan.thigen Schulkenntniſſen verſehen, Offerten unter W.
bis jest an Thätigkeit gewöbnt, befördert die Annoncen
ſucht Stellung als Lehrling in einem 2kaufmänniſchen Geſchäft oder in Expedition von Maasen-.
einem Comtoir. Gefl. Adreſſen unt.von 150 Kaſſeler Acker in Kurheſ-

ſen iſt mit lebendem und todtem
Jnventar abzugeben. FrancoOff.
sub H. befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Jch beabſichtige mein zwiſchen
Krauſen u. Grünſtraße gelegenes
Ackergrundſtück ea. 4 Mg.
groß) im Ganzen oder getheilt
unter günſtigen Vedingun-

en zu verkaufen. [H. 51864.Hermann VFreyberg.
Krauſenſtr. 2.

Für ein junges Mädchen, welches
zugleich die kleinere Stütze der
Hausfrau mit r
Penſionat geſucht. efl. Adr. ſinunter H. 2 an Ed. Etucrath
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Zwei überzählige Ar
beitspferde r zu ver
kaufen in Maasdorf

r. bei Glauzig.

Offene Stellen
für Kellneru. Kellnerburſchen,
für 1 Hausknecht für Haſt-
aus; für Köchinnen u.
üchenmädchen in feine Privat-

häuſer; für Dreſcherfamilien,Knechteu. Mädgde aufs Land d.
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

1 tüchtige
Hotelköchin

wird pr. ſofort geſucht.
Näheres bei Haasenstein
Vogler, hier, Leipzigerſtr. 102.

Heirathsgeſuch.

Ein Beamter, 34 Jahr alt,
mit jährlichem Gehalt von 2000
Mark, ſucht ſich mit einer Dame
im Alter bis 28 Jahr zu verheira-
then. Disponibles Vermögen von
10,000 Mrk. erwünſcht. Offerten
werden unter B. D. poſtlagernd
Halberſtadt erbeten. [H.5,1863.

sub A. P. 10,588 an die Annon-
een- Expedition v. J. Barck
C Comp. erbeten.

Gut erhaltene eiſerne wie
Berliner Oefen werden zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter P. P. 10,586 in der
Annoncen Expedition von
J. Barck G Comp. nieder
zulegen.

Ein ſchon gebrauchtes
Comptoir Pult wird zu
kaufen geſucht. Offerten sub
H. 1866 nehmen Haasenstein
C Vogler, Leipzigerſtraße 102,
entgegen. [H. 5,1866

Ein im Plätten geübtes Mädchen
wird zum 1. Auguſt geſucht, des

leichen ein Waſchmädchen.Heilanſtalt Carlsfeldb/Brehna.

Ein hund (Leonber-ger Raße iſt eiuſß zuverk.
Leipzigerſtr. 106 im Laden.

senstein C Vogler in.I. Berlin, SW.

Ein thätiger anſpruchsloſer
cautionsfähiger Oeconom, 32
Jahr alt, verheirathet, ſeit 15
Jahren in Thüringen u. Sachſen
als Wirthſchaftsbeamter thätig,
auch bekannt mit den oſtpreußiſchen
Verhältniſſen, ſucht, geſtützt auf
die beſten Zeugniſſe und Empfeh-
lungen ſeiner bisherigen Prinzipa
lität, zum 1. Aug. d. J. ander
weitige Stellung.

Gefl. Adreſſen unter G. R. 1000
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Alte Pflaumen
türk. u. böhm. kauft gegen Caſſe

Cöthen. Louis Jrmer.
Einen braunen engliſchen Hüh-

nerhund, ganz ferm, verkauft
Der Förſter Zſchintzſch
in Friedersdorf b. Bitterfeld.

e

Nachtrag III. zum Braunkohlep
Tarif für Station Senftenberj
der BerlinGörlitzer Bahn in Kigſ
getreten.
neue
unſerer Bahn.

Halle Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Vom 10. d. Mts. ab iſt de

Derſelbe enthält u. J
Frachtſätze mit Station

Berlin, den 15. Juli 1876.
Die Direetion.

ringen wird zum 1. Auguſt e
Hofverwalter, der zugleich di
landwirthſchaftlichen Bücher füh
ren kann, bei 450 Mark Geha

geſucht. Adreſſen unter D.
50 befördert Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Auf einer Domaine in Th.

bestehend aus 6 Stuben, San
Kammer, Küche ete. ist zu er
miethen

biergehülfe kann ſofort in Condition
treten bei
Gottlieb Triechelt, Barbie

Eine herrschaftliche Woh nun

alter Marlitt 6.,
Annonce.

Ein tüchtiger und ſolider Bar

Bernburg, Mühlſtraße 18.
Norwegischer Fisch-Guano

entfettet und gedämpft
8——10 Stickstoff u. 12 149,
Phosphorsäure exiästirt nur in de
beiden Marken

rath wie die gesamwte zukünkttie
Produktion käuflich übernomme
und liefere beide Marken i
M. 11, 50 Pf. pro 50 Ko. frane
Waggon Hamburg.
begleitete Ordres finden prompt
Erledigang.

Lofoden Fisch-Guano
Polar Fisch-Gnano,

Ich habe den vorhandenen Vor

Mit Case

Otto Radde, Hamburg
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Zweite Beilage zu e 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20. Juli 1876.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. ſollen. Bei einzelnen der vorgenannten Feſtungen dürfte t Das Pferde- Rennen des Anhaltiſchen Rei-Lelegraphiſche S z 18. Juli. Wie von zuver jedoch die Aufnahme dieſer Um und Erweiterungsbauten ter- und Pferdezucht- Vereins findet am Sonntag,

äſſiger Seite gemeldet wird, habe nach An-der Hium niſchen die bean-
tragte Mobiliſirung eines Theiles der Armee
keinerlei kriegeriſche Bedeutung, ſondern be-
zwecke nur die l des Obſervations-
eorps an der Serbiſchen Grenze.

Wien, d. 18. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef iſt
heute Abend zu der Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer
nach Salzburg abgereiſt.

Wien, 18. Juli. (A. A. 3.) Das öſterreichiſche
Kriegsminiſterium beabſichtigt die Aufſtellung größerer
Truppencorps in Graz. Die nicht wehrpflichtigen Aerzte
wurden aufgefordert ſich zu eventueller Dienſtleiſtung in
der Landwehr für die Dauer des Bedarfs zu melden.

Paris, d. 17. Juli. (Berl. Tagebl.) Die rumä-
niſchen Forderungen an die Pforte beunruhigen hier ſtark.
Ueberall hört man von Seiten der Franzoſen denſelben
Schrei: „Das iſt das Werk Bismarck's!“ Die offizielle
Welt ſchenkt natürlich dieſer Anſchauung keinen Glauben,
aber auch ſie fürchtet, daß aus dieſer veränderten Hal
tung der Buckareſter Regierung neue Komplikationen her-
vorgehen könnten. Fürſt Hohenlohe, der deutſche Bot-
ſchafter, hat es für nothwendig gefunden, ſeine Abreiſe
aufzuſchieben!

aris, den 18. Juli. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Therapia vom 17. d. M. wird die
Beſetzung von Klek durch die Montenegriner officiell
beſtätigt.London, d. 18. Juli. Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke
auf eine bezügliche Anfrage, er habe noch keine genaueren
Nachrichten über die angebliche Einberufung der Reſerven
ſeitens der rumäniſchen Regierung erhalten. Es ſei ihm
nur eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in Konſtan
tinopel, Elliot, zugegangen, in welcher derſelbe die Mit-
theilung macht, daß der engliſche Konſul in Bukareſt ihm
eine Denkſchrift übermittelt habe. Er (Bourke) kenne den
Jnhalt derſelben noch nicht. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung zeigte Jenkins dem Hauſe an, daß er am näch-
ſten Donnerstag den Premier Disraeli darüber interpelli
ren werde, ob die Antworten, welche Graf Derby am
letzten Freitag den Deputationen ertheilt habe, als offi
zielle Erklärungen über die Anſichten und die Politik der
Regierung aufzufaſſen wären und ob Graf Derby bei einer
Diskuſſion der orientaliſchen Frage im Hauſe eine offi
zielle Erklärung über den Grund der Anweſenheit der
engliſchen Flotte in der Beſika-Bai und über die Thätig-
keit auf den Werften geben wolle.

London, d. 18. Juli. Das hieſige auswärtige
Amt hat eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in
Konſtantinopel erhalten, in welcher derſelbe die Mitthei-
lung macht, daß ein hoher türkiſcher Beamter als außer
ordentlicher Kommiſſar nach Bulgarien abgeſandt ſei, mit
dem Auftrage, gegen die dort verübten Exceſſe der türki
ſchen Truppen einzuſchreiten. Derſelbe wird mit umfaſ-
ſender Vollmacht verſehen werden, um die Schuldigen auf
das Strengſte zu beſtrafen.

Bukareſt, d. 18. Juli. Der Senat nahm in ſei-
ner heutigen Sitzung die Thronadreſſe an, in welcher dem
Fürſten die tiefſte Ergebenheit ausgeſprochen und bezüglich
der auswärtigen Politik der Wunſch hervorgehoben wird,
daß Rumänien, entſprechend ſeinen Jntereſſen und den
Wünſchen Europas fortfahren möge, unter dem Banner
der Neutralität im Frieden an ſeiner inneren Entwickelung
zu arbeiten.

Konſtantinopel d. 17. Juli. (D. 3.) Heute
wird eine Hauptſchlacht vei Niſch erwartet. Osman Paſcha
und Soliman Paſcha mit der Timok Armee ſollen mit
Achmed Eyub Paſcha, der die Truppen bei Niſch kom-
mandirt, unter dem Seraskier Abdul Kerim vereinigt die
Serben angreifen.

Konſtantinopel d. 18. Juli. Die türkiſche Re
gierung hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher ſie den
Soldaten welche Miſſethaten gegen die friedliche Bevöl
kerung verübt haben, die ſtrengſte Beſtrafung androht und
die Kommandanten der Truppentheile für das Verhalten
ihrer Soldaten verantwortlich macht.

Paraeſin, d. 17. Juli. (Von dem Special Be
richterſtatter der „O. Z.“ im Hauptquartier des Fürſten
Milan.) General Ranko Alimpic telegraphirt an den Für
ſten: „Die Türken verüben in chriſtlichen Dörfern an der
Save in Bosnien große Grauſamkeiten. Sie morden die
Bewohner und brennen Alles nieder, was den Chriſten
gehört. Weiber und Kinder flüchten in die ſerbiſchen
Kreiſe. Am Sonntag ſind mehrere Hundert ins Lager
geflohen. Hauptſächlich Baſchi Bozuks, aber auch Redifs
betheiligen ſich an dieſen Gräueln. So werden Kinder
verſchnitten, in die Luft geworfen und auf der Spitze des
Handſchars aufgefangen. Die Genfer Convention wird
von den Türken verletzt. Jn allen Kämpfen, wo ſerbiſche
Todte oder Schwerverwundete auf dem Schlachtfelde blie
ben, wurden dieſelben am andern Tage mit abgeſchnitte-
nen Köpfen oder Naſen aufgefunden. Selbſt reguläres
Militair betheiligt ſich dabei. Als Gegenſtück diene, daß
600 bei Bjelina gefallene Türken von den Serben anſtän
dig begraben wurden und daß zahlreiche türkiſche Ver
wundete in den Lazarethen von ſerbiſchen Aerzten verpflegt
werden.“

Militäriſche Mittheilungen.
Nach zuverläſſiger Mittheilung befinden ſich gegen

wärtig die Erweiterungsbauten der Werke von Köln,
Coblenz. Mainz, Raſtatt, Ulm, Spandau, Cüſtrin, Poſen,
Thorn Königsberg, Glogau und Neiſſe in Ausführung.
Es würden danach für den Um reſp. Erweiterungsbau
noch ausſtehen: Jngolſtadt, Danzig, Memel, Pillau,
Swinemünde und die Seewerke von Sonderburg, Col-
berg und Stralſund, welche, während die letzten beiden
Feſtungen als ſolche eingegangen ſind, erhalten bleiben

e

das Stadium der Feſtſtellung der Vorarbeiten noch nicht
überſchritten haben. Jngolſtadt ſoll zu einem großen ver
ſchanzten Lager und zu dem Spandau des Südens um
gewandelt werden. Es iſt zu dieſem Behufe bereits auch
eine Geſchoß Fabrik daſelbſt errichtet und das Montirungs-
Depot aus München dorthin verlegt worden. Später
wird dies auch noch mit der Gieß- und Bohranſtalt aus
Augsburg und der Gewehrfabrik aus Amberg Statt haben.
Jn den Reichslanden ſind Metz, Straßburg, Diedenhofen,
Bitſch und Neu Breiſach für den Um und Erweiterungs-
bau, reſp. Straßburg hauptſächlich eigentlich für einenvollſtändigen Neubau der Werke Wiserſehen, doch erhellt

aus den bisherigen Mittheilungen noch nicht, ob die be
treffenden Bauten bei den letztgenannten drei kleineren
Feſtungen bereits aufgenommen oder wie weit dieſelben
gefördert ſind. Anſchließend an die Umwandlung des
deutſchen Feſtungsnetzes waren mit Abſchluß des vorigen
Jahres ſchon die Commandanturen der eingegangenen
Feſtungen Graudenz, Koſel, Wittenberg, Minden, Erfurt
und Stettin aufgelöſt, und ſind gleicher Weiſe die ſelbſt
ſtändigen Artillerie Depots in Schweidnitz, Wittenberg,
Graudenz, Minden, Oldenburg, Bitſch und Feſte Boyen
in Filialen der in den nächſtgelegenen Feſtungen beſtehen
den Artillerie Depots umgewandelt, die in Jülich und
Wiesbaden noch vorhandenen Depots aber definitiv auf-
gehoben worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amts
blattes der Königl. des meldet:

Der RegierungsFeldmeſſer Hermann Auguſt Robert Kerl iſt
als ſolcher vereidigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Klinke in der Diöces Gardelegen iſt dem bisherigen Pre-
digtamts Candidaten Max Otto San Kruger verliehen worden.

Die Königliche Domgine Lauchſtädt iſt dem Herrn Oberamt-
mann Zimmermann in Benkendorf auf weitere 18 Jahre von
Johannis d. J. ab verpachtet worden.

[Vacanke geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die nach der
Bekanntmachung im Amtsblatt 1875 Stuck 38 Nr. 1169 erledigte
Pfarrſtelle Guetz, Ephorie Gollme, wird diesmal in Folge Reverſes durch das Königliche Conſiſtorium der Provin Sachſen be

ſetzt. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
KleinBerndten, Diöces Bleicherode, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung)
ein Einkommen von 1936 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Beſetzung erfolgt, 9 3 der Verordnung vom 2. Decem-
ber 1874 und 9 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Durch die Verſetzung S bisherigen Jnhabers
iſt die 2. Predigerſtelle an der St. Ulrichskirche in Magdeburg,
mit welcher (excl. Wohnung) ein Jahreseinkommen von 3000 Mark
verbunden vacant geworden. Die Beſetzung der Stelle erfolgtdurch Wahl der kirchlichen Gemeinde Organe. Die zur Erledigung

gekommene II. Lehrerſtelle zu Straßberg bei Stolberg, II. Lehrer
ſtelle zu Rottleberode ber Stolberg und die III. Lehrerſtelle zu Au
leben bei Heringen, mit 750 Mark Gebalt, freier Wohnung und
Brennmaterial zum eigenen Bedarf ſollen beſetzt werden. Bewer-
ber wollen ihre Zeugniſſe und Lebenslauf baldigſt bei dem Graflich
Stolberg'ſchen Conſiſtorlum zu Stolberg a. H. einreichen.
Die 2. Lehrerſtelle in Carsdorf, Ephorie Querfurt, Königlichen
Patronats wird zum 1. Oetober c. durch n des bis
herigen Jnhabers vacant. Die Schul- und Kuſterſtelle in Haſſen
hauſen Ephorie Eckartsberga Privat-Patronats kommt in
Folge Abgangs des bisherigen Jnhabers mit dem 1. October e.
zur Erledigung. Die unter Privat-Patronat ſtehende Schul und
Kuſterſtelle in Judendorf, Ephorie Querfurt, kommt durch Ver-
ſetzung des bisherigen Jnhabers mit dem 1. Oetober e. zur Erle
digung. Die Schul und Kuſterſtelle zu Meuro, Ephorie Kemberg,
Privat-Patronats, kommt mit dem I. Oetober d. J. zur Erledi-
e Die unter Königlichem Patronat ſtehende Schul und

uſterſtelle in Puntſchrau, 3 Naumburg iſt durch Abgang
des ſeltherigen Jnhabers mit dem 1. October e. anderweit zu be
ſetzen. Die Schul und Kuſterſtelle zu Paſchwitz, Ephorie Eilen-
burg, Privat-Patronats, kommt mit dem 1. October d. J. zur Er
ledigung. Die unter Privat-Patronat ſtehende Schul und Kuſter
ſtelle in Salſitz, Ephorie Zeitz, kommt mit dem 1. October e. durch
den Abgang des r Jnhabers zur Erledigung. Die Schul-
und Kuſterſtelle zu Thalſchuütz, Landephorie Merſeburg Privat-
Patronats kommt mit dem 1. Oetober c. durch den Abgang des
ſeitherigen Jnhabers zur Erledigung.

Aus dem Saalkreiſe. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag verunglückte in der Nähe der Fähre
bei Brachwitz der daſige Gutsbeſitzer Schröter in der
Saale. Jn Geſellſchaft noch einiger Männer kommt er
gegen zwei Uhr Morgens an das Ufer, um überzufahren.
Weil aber der Kahn am andern Ufer geſtanden und der
Fährmann noch feſt ſchläft, kommt er auf den Gedanken,
durch die Saale zu ſchwimmen und den Kahn den Be-
gleitern herüber zu holen. Dem Gedanken folgt die raſche
That. Der an dieſer Stelle ſehr ſchnelle Strom reißt
den Schwimmer jedoch fort und wie vermuthet wird

ein Schlagfluß macht ſeinem Leben ein Ende. Ein
ſpäter kommender Schiffer fährt die andern Perſonen über.
Der Leichnam des Verunglückten iſt bereits bei Brachwitz
gefunden, dicht hinter dem Gehöft des Ertrunkenen.

Der Superintendent Graue in Jena iſt zum
Oberpfarrer in Chemnitz gewählt worden.

Zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen, wel-
ches vom 6. bis 10. Auguſt in Altenburg ſtattfindet,
ſind etwa 800 Schützen angemeldet.

4 Wie aus Anhalt berichtet wird, iſt dort die
Heuernte ſo reichlich ausgefallen, wie man kaum hoffen
durfte. Die Heupreiſe ſind deshalb erheblich, bis auf
1 Mk. für den Centner gefallen. Die im Juni einge-
tretene Wärme und die häufigen Gewitterregen haben
bei dem Wie ſengraſe alles nachgeholt, ſo daß die
Ernte über Erwarten ausgefallen iſt. Die Ueberſchwem-
mungen der Flüſſe hatten die nöthige Düngung dazu ge
liefert. Die Furterkräuter haben ebenfalls gute Aus
beute geliefert und die Futternoth iſt nun überſtanden.

Die am 14. in Hildburghauſen ſtattgefundene
land wirthſchaftliche Ausſtellung war zahlreich und
gut beſchickt, beſonders hatte ſich Herzog Ernſt von Koburg
als Ausſteller ausgezeichneter Zuchtthiere von ſeiner Muſter-
farm Kallenberg hervorgethan. Der Herzog war ſelbſt
anweſend, ebenſo der Herzog Georg von Meiningen; die
Ausſtellung wurde von dem Protector derſelben dem Erb-
prinzen Bernhard von Meiningen, feierlich eröffnet.

den 23. Juli c.
Zerbſt ſtatt.

4 Vom Unterharze wird geſchrieben: Wie ſtark
der Schneebruch des vergangenen Winters, beſonders in
den Fichtenwaldungen, gehauſt hat, geht wohl am beſten
daraus hervor, daß man mit dem Aufräumen in dieſem
Jahre nicht fertig werden kann. Noch tauſende und aber
tauſende entwurzelte oder geknickte Bäume hängen, ſchweben
und liegen untereinander. Nur derjenige, welcher eine
verhagelte Feldflur geſehen hat, kann ſich ungefähr ein
Bild von der großartigen Verwüſtung machen.

Bei Gelegenheit des Wochenmarktes in Sanger-
hauſen hatte ein Oeconom am Sonnabend aus dem be-
nachbarten Einzingen ſein Geſchirr auf den Hof des Kaufs-
manns E. am Markt gefahren, um die beiden Pferde in
deſſen Stalle unterzubringen, wie er es bisher ſtets gethan.
Er ließ das angeſchirrte Geſpann kurze Zeit auf dem
Hofe allein. Als er aber zurückkehrte, bot ſich ihm ein
bedauerlicher Anblick. Die Pferde waren von einem auf
dem Hofe befindlichen Schwarme über und über mit
Bienen bedeckt und arbeiteten mit aller Anſtrengung, um
von dem Wagen loszukommen, geſchwollen und blutend
von Stichen und den Verletzungen, welche ſie ſich durch
das heftige Schlagen gegenſeitig zugefügt. Der Eigen-
thümer des Wagens konnte nur mit Lebensgefahr die
Thiere abſträngen und wurde dabei von den wüthenden
Jnſecten gleichfalls derart zugerichtet, daß er faſt beſinnungs
los fortgetragen werden mußte. Das eine der beiden
Pferde war namentlich arg mitgenommen und konnte bei
der Rückfahrt nicht mit angeſpannt werden.

Halle, d. 19. Juli.
Nachdem in der öffentlichen Sitzung des Vereinigt-

Liberalen Wahlvereins vom 13. Juli die Ver-
ſammlung beſchloſſen hatte, den Vorſchlag der national
liberalen Partei, die bisherigen drei Abgeordneten für
Reichstag und Landtag wiederzuwählen, anzunehmen, fand
geſtern Abend eine gemeinſchaftliche Sitzung der Deputirten
beider Parteien ſtatt. Jn dieſer Conferenz wurde nun
von beiden Seiten die Wiederwahl der bisherigen Abge-
ordneten definitiv in Ausſicht genommen. Da augenblick-
lich die Zeit für Berufung einer großen gemeinſchaftlichen
Wahlverſammlung, ſchon der vielfachen Reiſen wegen nicht
günſtig erſcheint, ſo kam man ferner darin überein, eine
ſolche Verſammlung zur Beſtätigung dieſer Vereinbarung
ſo bald als thunlich einzuberufen. Wir zweifeln nicht
daran, daß dieſe Verſammlung dem Vorſchlage zuſtimmen
wird. Jedenfalls würde durch Annahme desſelben jeder
Zerſplitterung der liberalen Partei vorgebeugt werden.

Das geſtrige Concert der Singakademie bot
ein ſehr reichhaltiges und zweckmäßig zuſammengeſtelltes
Programm. Neben den alten Meiſtern Haydn, Händel,
Gluck, Beethoven waren auch neuere Componiſten wie
B. Hopffer, Ferd. Hiller, Vieuxtemps, Attinger vertreten
Chorgeſang wechſelte ab mit Solovorträgen, Vocalmuſik
mit Jnſtrumentalſätzen. Die Solis wurden von drei
Damen des Vereins ausgeführt, deren drei Terzette von
Ferd. Hiller wohl als der Glanzpunkt des ganzen Con-
certs bezeichnet werden können. Viel Beifall fand auch
die von Herrn Mannewitz und einer Dame des Ver
eins vorgetragene Sonate für Violine und Clavier von
Beethoven, op. 24. P-dur, ſowie die Revérie für
Violine mit Pianofortebegleitung von Vieuxtemps.
Auch die Cantate von Haydn für Chor und Solo „Denk
ich, Gott, an deine Güte“, womit das Concert eröffnet
wurde, die darauf folgende Arie der Jrene aus „Mucius
Scävola“ von Händel, der ſich daran anſchließende
dritte Akt aus Glucks Armide waren recht anſprechend,
wenn auch nicht geläugnet werden kann, daß Gluck's in
ſo hohem Maße dramatiſche Muſik, um völlig zur Gel-
tung zu kommen, Anforderungen ſtellt, denen im Concert
ſaale nicht ganz genügt werden kann. Nicht unerwähnt
darf endlich die von B. Hopffer componirte Ballade
von Strachwitz, Pharao, bleiben, welche den Durchzug der
Jsraeliten durch das rothe Meer zwar nicht mit der Kraft
und dem Jdeenreichthum eines Händel, aber doch in cha-
rakteriſtiſcher Weiſe zur Darſtellung bringt. Den Schluß
bildeten zwei Chorlieder von Attin ger „Du biſt fern“
und „Waldvöglein“, die neben den mit Pianofortebeglei-
tung geſungenen Sachen auch den a Capella Geſang zu
ſeinem Rechte kommen ließen.

Vermiſchtes.
Das Erdbeben, welches am Montag Nachmittag

1 Uhr 22 Minuten in Wien verſpürt wurde, nahm die
Richtung von Südweſt nach Nordoſt und währte etwa
3 Secunden. Zahlreiche Schornſteine ſind durch die Er
ſchütterung eingeſtürzt und viele Gebäude erhielten Riſſe
und Sprünge. Nirgends iſt indeß ein beſonderer größerer
Unfall zu beklagen. Dem erſten heftigeren Stoße folgten
zwei leichtere Schwingungen. Jn den Zimmern machte
ſich der erſte Stoß durch ſtarkes Erzittern der Möbel und
Fenſter bemerkbar. Tiſche und Stühle kamen in förmliches
Schwanken, Gläſer klirrten, und die Bilder an den
Wänden bewegten ſich hin und her. Der Stoß war all
gemein ſo fühlbar, daß augenblicklich faſt Alles aus den
Zimmern ſtürzte und angſtvoll das Ereigniß beſprach.
Die Leute auf der Straße blieben erſchreckt ſtehen, als ſie
den auch dort ſtarken Ruck verſpürten. Der Himmel war
leicht bewölkt, die Luft ruhig und warm. An der Börſe
entſtand in dieſem Augenblicke paniſcher Schrecken, nachdem
die leichten Riegelwände dieſes Nothbaues zu krachen und
zu berſten begannen und der Staub von allen Fugen dicht
aufwirbelte. Jm erſten Momente glaubte man, daß etwa
einer der im Erdgeſchoſſe befindlichen Dampfapparate ge
ſprungen ſei; Alles ſtürzte aus dem Saale heraus, die
Thüren und Fenſter wurden aufgeriſſen, und die Hunderte
von Beſuchern ſprangen ins Freie oder drückten ſich zum
Hauptausgange hinaus. Das Erdbeben reichte ſüdlich
bis an die noriſchen Alpen die Nordgrenze war Brünn

auf dem Bataillonsexercierplatze zu
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und Prag, die Oſtgrenze Oedenburg. Das Centrum des
Erdbebens war Scheibbs in Niederöſterreich.

Der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Obornik un
term 15. Juli: Heute wurde in Kiſzewko die Vertil-
gung der plötzlich erſchienenen Heuſchreckenſchwärme
vorgenommen, zu welchem Zwecke ſich der inter. Landrath
v. Nathuſius, Commiſſarius Budde und Kreiswachtmeiſter
Rieger an Ort und Stelle begaben, um der Ausführung
der angeordneten Maßregeln perſönlich beizuwohnen. Die
bereits erwähnte Fläche von 3 Morgen war geſtern abge
hauen und das Getreide in Puppen geſetzt worden. Die
letzteren wurden durch Petroleum vorher überſprengt und
dann angezündet. Der Erfolg war ſehr gut, da Milliar-
den von den Wanderheuſchrecken vernichtet wurden. Der
Vorſicht wegen war das von den Heuſchrecken heimge-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. am 17. Juli.

Mit Ausnahme der ſorgen Nordſee hat das Sinken des
Barometers fortgedauert, das ſtärkſte Fallen war jetzt auf der Oſt
ſee, woſelbſt die Winde um ein partielles Minimum ſtark aus
NW., W. und SW. wehen. Nordliche Winde mit kuhler, truber
Witterung herrſchen in NW. und Centraldeutſchland und Nord-
rankreich in der Nordſee aus NW.- im Kanal aus NO. Richtung.

Jn Oeſterreich herrſcht klare warme Witterung geſtern um 1 Uhr
22 M. Nachmittags, Wiener Zeit, fand daſelbß ein ausgedehntes
Erdbeben ſtatt.

Viehmarkt.
Berlin, d. 17. Juli. Zum Verkauf ſtanden 1928 Rinder,

4617 Schweine, 1357 Kälber, 26,916 Hammel. Jn Rindern I. Qua-
lität 58——60 M., II. Qualität 48-—51 M., III. Qualität 36——40 M.
pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. Schweine I. Qualität 57——58 M.
II. Qualität 52-—53 M., IIi. Qualität 46- 48 M. pr. 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Hammel flau Kälber erzielten Mittelpreiſe.

Fabrikbeſ. Eller a. Torgau. Hr. Chemiker Böhme a. Be
men. Hr. Architect F. Trautwein a. Cöln. Hr. Stud. ſur
Krüger a. Bonn. Hi. Prem.Lieut. Steinkampf a. Caſſeſ,
Hr. Privat. Kriebs m. Frau a. Berlin. Hr. Rent. Keiſchet
m. Fam. a. Berlin. Hr. a gr a. Braux,
ſchweig. Hr. pract. Arzt Dr. Reitzenſtein a Eiſenach. Ht
Fabrik. Laufer a. Dresden. Hr. Gymnaſiallehrer Huſchi
m. Fam. a. Coburg. Die Hrru. Kaufl. Lang a. Lauenburg
Riedel a. Alt Döben, Fink a. Meißen, Meyer a. Bremen
Böttcher a. Waldheim, Meyer a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Tuchfabrikanten Koppe m. Fan
u. Rietſch m. Gem. a. Cottbus. Frau Brehmer m. Tochte
a. Guben. Stiftsdame Frl. Kitzinger a. Caſſel. Hr. Lehre
Leopold m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Paſtor Günther m
Gem. a. Grüneberg i. S. He. Rent. Smecker m. Sohn
Bremen. Hr. Fabrifbeſ. Schindler a. Hannover. Ht
Privat. Buhler m. Gem. a. Schweinfurt“ Hr. Dr. pii
Rudolph a. Danzig. Die Hren, Kaufl. Reinhardt a. Ha
nover, Neander a Witten, Wunſcher a. Magdeburg, Haugf,

ſuchte Ackerland, wie bereits erwähnt, vorher mit Gräben
umzogen worden.

[Hohe Verwandtſchaft.] „Sie haben wohl
früher eine beſſere Stellung bekleidet“ ſagte der Bauunter- a
nehmer S. in Berlin, welcher vor dem Schönhauſerthor en
baut, zu ſeinem Steinfuhrmann, der ihm am Sonnabend
Mauerſteine brachte. Der Mann, an welchen dieſe Frage
gerichtet wurde, ſprach allerdings ein hochfeines Deutſch, Die
obgleich ſeine Kleidung und die ſchwieligen Hände den
einfachen Arbeiter bekundeten. „Jch bin der Neffe
des Geheimen Regierungsrath Wagner“, lautete
die Antwort des Steinfahrers. Und ſo iſt es in der That.
Ein Vetter des Geheimen Raths betreibt hier in der
Mittenwalderſtraße ein Baufuhren Geſchäft und jener
Kutſcher iſt ſein Sohn, welcher ehemals Lieutenant ge
weſen. Die Beiden kamen durch ungünſtige Gutsſpe-
kulation zu dem einfachen aber ehrlichen Geſchäft, wäh-
rend der Bruder und Oheim eine ſo glänzende Karriere
machte.

i G eine r iſt unter dem Titel
Be ermann Graſer in Annaber unter dem el:l Erzgebirge

chule zu Annaberg, mit

Auflage erſchienen und glauben wir, daß es den Touriſten desPorwever Begleiter ſein wird.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Juli.
Stadt Zürich.

Rent. Schauffels a. Königsberg.
berg a. Cöthen

e Director Stachel Berli Reſt
en. r. reetor Stachelroth a. Berlin. r. Reſtaurateur

Muller a. Berlin.

a. Braunſchweig, Wending a. i. 37
Luübeck, Colbacky a. Bromberg Kom
Schiebenhöfel a. Crefeld.

Stadt Hamburg.
Frau v. Aufſeß a. Bayreuth. Hr. Kgl. Landrath v. Wedell
a. Eisleben.
Hr. OberJnſpector Zimmermann g. Potsdam. Hr. Ritter-
gutsbdeſ. Rüſſer a. Weſtphalen. Hr. Ofſizier v. Norden g.
Berlin. Hr. Part.
Peters u. Teppich a. Berlin, Porcher a. Pforzheim, Wetzlar
a. Cél Katz a. Frankfurt, Krüger a. Bielefeld, Kromer a.
Mannheim, Polſter a. Chemnitz, Tadewald a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Baron v. Eberſtein a. Berlin. Hr. Ober För
r. Stud. med, Ettingſtroh a. Bieberiſt. t
immermann a. Rotterdam. Hr. Rittergutsbeſ. Griesbach

a. Heringen. Die Hrrnu. Kaufl. Ortheim a. Bautzen, Schind-
ler a. Salzbrunnen, Bentheim a. Eckartsberga, Neumann
a, Berlin, Storring a. Caſſel, Thornberger a. Eſchwege,
Arndheim a. HannoverGoldene Kugel. Hr. Referendar Dr. Boran a. Naumburg. Hr.

Fremdenliſte.
a. Bernburg
a. Berlin, Evenſpanger a. Liegaltz, Bock a. Jeßniß, Kramt

Fran Amtsrathin Haufert a. Hohenfriedberg.
Hr. Baumeiſter Fur

Hr. Bierbrauereibeſitzee Maruhn a.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seebach a. Dres

ſche A. C. D. 136,Hr. Prediger Rauchfuß a. Meiningen.

mling a. Magdeburg,
Roggen. Juli 150,
Gerſte loco 149 180.

Juli 170,50.

Frau Gräfin Lynar m. Fam. a. Lubbenau.

Hr. Rent. Borcherdt m. Frau a. Perleberg.
p

Damm a. Dresden. Die Hrru. Kaufl.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitunj,

19. Juli 1876. zBerliner Fonds-Börſe.
BergiſchMärkiſche 0,90. CölnMindener 100,50.,

ſi Rheiniſche 115,438, 0. Lombarden 128, Oeſterr. CreditAct. 233,50. Peruſ

OberſchleOeſterr. e nnaighe

rrn. Kaufl. Bruno a. Hamburg, Sorgosky a. BremenDornſtein a. Berlin, a. inneer r Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.
omnitius a. Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) JuliAug. 190, Sept.- Oct. 196,50, beſſer.
aus. 150, Sept.Oectbr. 153,50,

eſſer.

ritus loco 48,50. Aug. Sept. 48, Septbr. October 48,8)
er.

Rüböl loco 63,39. Jull- Auguſt 63, Sept.Oectbe. 63,

Berlin

Frankenſtedt. St.Aet. 82,40
Hr. Fabrikbeſ.

er Kallnberg m. Fam. a.

136,

Jeſſert a. Torgau.

m

Berlin- Anhalt. St. -Act. 111,40.
BerlinStettiner St. Act. 118,

Märkiſche Stamm Act. 80,90
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 93,50. Oberſchleſiſche St.Aet. ACh,

heiniſche 115, Fran 438,50. Lombarden 128 50
Oeſterr. Credit Act. 233,50.
Thüringer BankAct. 69,
Preuß onſol. 4 Anleihe 105,10 Kurz London Kuſ
Amflerdam Oeſterr. Noten 160,60 Tendenz feſter.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich
den 19. Juli 1876.

BerlinPotsdamMagßde,
Berginch,

Cöln Mindener St.Act. 160,50,

armſtadter Bank Aet. 10450
DiscontoCommand.Anth. 108,25,

Ab. (0).
Ankunft in Halle:r 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 u. 2 M. Vm. P11 U. 29 J Vm. 5 U. 22 M. Nm. 16 u. 58 M. Nchts. 8

11 u. 30 M. Nchts. (P)
Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),

2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (D).
Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Wiſcher
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (D), 11 u. 12 M. Vm, (D), 1 U. 44 M. Pm. (P), 6 U. 5 M. Ab. 8
Ankunft in Halle 8 ü. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P),

5 U. 30 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (8)
Guben (uüber Eottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm. PNgch ä b. in Falkenberg eintri

M. Vm. P 8 u. M. Vm. S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), I U. 52 M. Nm. (0), 5 U.
40 W Nm. (P), 7 U. '37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (P).Nach ad eburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. c 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. 2 U. 7. M. 5 U.64 M. mir 7 U. 51 M. Ab. 9 U. 32 M. Ab. (0) 10 U.
52 M. Ab.rn in re 5 U. 31. M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 5 U.
42 M. w. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

ts.n L hnrin en 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 10 U.
12 M. Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (P', 5 U.47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großherin gen Anſchluß an re

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Pm., 10 U. Ab.

Ankunft in s 4 U. 28 M. Mrg. S 7 U. 56 M. Pm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. 9 5 U. 25 M. Nm. (P). 5
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

rersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft inan er Winde z ahikh et Ponhelie eiwagen vom Poſthofe
a alzmünde ge g er Po reiwagen vo oſthoi u. Reg Ank. in Selzmuide 6 und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.

n Salzmünde 4), U.). Von Salzmünde 7, U. Mrg. (Ank. hier
9, U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7* U. Abds.).

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 20. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9--1.Lies gabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Treppen.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

t etetar iſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche a Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis e unden Vm. 9 1 kl.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5Sbefenderſanmiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchafts abend
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
m r M rtrak Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. ng“.Bitmenvatee Verjananiung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
HandwerkerBildungsverein: Ab. s Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. u
Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7—- 12 U.
für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fi r Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
S eingeri tete Zimmer ſtehen im
um Beziehen berett.Bad Wiktetind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-

tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag Und Freitas fur
Damen ſowie täglich Sool -Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Ueberziehers von Sommerſtoff dringend verdächtig.

dehaus und in der Reſtauration

Die zweite Etage iſt zu vermiethen Franckensſtraße 6.
Eine Wohnung, 2 St. 2 K., K. nebſt Zubehör, zu vermiethen

Mühlweg Nr. 26 a.
Einen Lehrling ſucht ſofort oder ſpäter

C. Vergmann, Schloſſermeiſter, Wilhelmſtr. 6.
——2

Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Schneidergeſelle Wilhelm Genthe aus
Schöneberg in der Altmark iſt der Unterſchlagung eines dunkelgrauen

Es wird gebeten,
denſelben zu verhaften und an das hieſige Königliche Kreisgerichts-
gefängniß abzuliefern.Signalement. Alter: 23 Jahr, Größe: 5 Fuß 4 Zoll,
Haar: blond, Stirn: frei, Kinn: länglich, Geſichtsbildung
länglich und eingefallen, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: unterſetzt.
Beſonderes Kennzeichen: lahmt mit dem rechten Fuße.

Bekleidung: heller kleiner Stoffrock, Kragen mit ſchwarzer
Seide beſetzt, hellgraue geſtreifte Sommerhoſe, dunkelgraue Stoffmütze.

Halle a/S., den 17. Juli 1876.
Der Staats-Anwalt.

Guts- Verpachtung.
Zur Verpachtung der bei Naumburg a/S. belegenen Rittergüter

Neidſchütz und Boblas auf 12 Jahre, vom 1. Juli 1877 ab, iſt
Bietungstermin auf

Montag den 28. Auguſt d. J.
in Neidſchütz von Vormittag 10 Uhr ab

anberaumt. Es enthält Neidſchütz an Acker, Wieſen, Obſtplantagen,
Gärten c. eirca 103, Boblas eirea 111 Hectare.

Die Pachtbedingungen ſind beim Unterzeichneten einzuſehen, auch
gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu erlangen.

Camburg, d. 18. Juli 1876. Juſtizrath Härtel.

Gebr. F. 6. Elitzsch, Halle a/S.,
empfehlen ihr Lager von:

r Nübenkörben,artoffelkörben un Leſekörben.
Bei Abnahme von 100 Stück zu Fabrikpreiſen.
Restaurant aeHalle schen Actien-Bierbrauerei,

Leipzigerstrasse Nr. 2,
empfiehlt ſein feines Bier auf Eis
und gute Küche.

O 1 led. Gärtner ſucht ſof. Offene Stellen
auf I Rittergute Stelle durch f. 1 erf. Stadtwirthſchaf-

Fr. Rinneweiss. terin in ein ſehr feines Haus bei
hoh. Geh. f. 1 im Zimmer-

Eine gebildete Dame, welche eine reinigen und Serviren erf.
höhere Schule beſucht, praktiſch er- Diener, f. 1 led. Kutſcher.
zogen, mit der Häuslichkeit voll Perſonale mit gut. Zeugniſſen mög.
kommen vertraut, in allen weibli- ſich bald melden im Compt. von
chen Arbeiten erfahren iſt und die 410Erziehung und Pflege der Kinder Emma Loer choe, Halle a/8,

mit Liebe und Sorgfalt geleitet hat, gr. Klausſtr. 28.
ſucht Stellung. Offerten bittet man

d. Ztg. unter Chiffre M. S. 96 ein Fr. Fleckiſenden e ſag z Vleckinger, kleiner
Eine Milchpachtung von 3-400 Kinderfrau

Liter täglich, wird ſofort zu pachten in geſetzten Jahren, mit guten Zeuggeſucht, von niſſen verſehen, zu zwei kleinen
Wegle in Polleben. Kindern von i u. 3 Jahren nach

auswärts zum ſofortigen Eintritt

Heidelbeer-Saft eſucht. Von wem? ſagt Ed.
tückrath in d. Exp. d. Ztg.

liefert gegen Caſſe billigſtC. E. Goetir 3 Weida
(Stat. d. Thür. Bahn).

Nene ſaure Gurken.
C. Müller Nac

Geübte Steinbrecher
finden in meinen Brüchen dauernd.

und lohnende Beſchäftigung
Verdienſt im Accord 3-5
Mark täglich. Meldungen
nehme ich, ſowie mein Bruchmeiſte
C. Nagel in Größnitz entgegen.

Halle a/S., Wuchererſtr. 20.
H. Künzel, Maurermeiſter

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
kleinen Haushaltes, ſowie zur Pflege
einer älteren kränklichen Dame wird
eine Wirthſchafterin (Fräulein,
kinderloſe Wittwe) in mittleren Jah
ren zum baldigen Antritt geſucht.
Dieſelbe muß körperlich rüſtig ſein,
die einfache und doppelte feine Kü-
che gründlich verſtehen, auch mit
der Wäſche Beſcheid wiſſen.

Adreſſen, womöglich unter Bei
fügung einer Photographie, unter
8. 5342. an Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein thätiger, umſichtiger Ver-
walter wird auf ein Ritter-
z bei Zeitz, mit techniſchen Ne
enbranchen verbunden, zum ſofor

tigen Antritt geſ, eventuell zum l.
September oder 1. October. An-
genehme Stellung und gute Be
handlung wird garantirt
Offerten sub P. Z. erbittet man
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann, der die Land
wirthſchaft zu erlernen beabſichtigt,
findet unter perſönlicher Leitung des
Beſitzers zum 1. Octbr. Stellung
auf einem Rittergute mit Rüben-
wirthſchaft bei Halle a/S. Be
werber werden erſucht, ihre Adreſſe
sub A. Z. 4 22 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
ſchicken.

Haasenstein O Vogler,

Beſorgung von a
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und
Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

Strohſeile u. Schilfſeile
bat auf Lager zum angenehmer
billigen Preis abzulaſſen
L. Bruchhorſt in Aken a E.

alleſche freiwillig
rner-Feuerweht.

Fraas den 21.
uli Abends 8 Uhr

Nevung (Raths
hof). ie Mann

ſchaften haben ſämmtliche Feuer
wehr-Utenſilien mit zur Stelle
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